TE: 


166. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Mittwoch, den 19. Juli 1865. 


Voſener Zeitung, 


166. 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßzig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 

Der „Staats » Anzeiger“ enthält folgende Allerhöchſte Kabinets⸗ 
Ordre: 

Da es nicht gelungen iſt, ein Geſetz über den Staatshaushalt des 
Jahres 1865 mit dem Landtage zu vereinbaren, ſo beſtimme Ich auf 
den Bericht des Staatsminiſteriums vom 4. Juli c., daß die hierbei 
zurückerfolgende Nachweiſung der für das laufende Jahr zu erwartenden 
Staatseinnahmen und der zu leiſtenden Ausgaben als Richtſchnur für 
die Verwaltung dienen ſoll. Zugleich will Ich dem Marineminiſter 
hierdurch eine Summe bis zu 500,000 Thlr. zur Beſchaffung von ſchwe⸗ 
ren Gußſtahlgeſchützen für die Flotte zur Verfügung ſtellen, über deren 


Verwendung reſp. Verrechnung Mir von dem Marines und dem Finanz⸗ 


miniſter am Schluſſe dieſes Jahres Bericht zu erſtatten iſt. 

Dieſen Erlaß nebſt Anlage und den vorliegenden Bericht hat das 
Staats miniſterium durch den „Staatsanzeiger“ zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen. 

Karlsbad, den 5. Juli 1865. 

Wilhelm. 


von Bismarck. von Bodelſchwingh. von Roon. 
von Itzenplitz. von Mühler. Graf zur Lippe. 
von Selchow. Graf zu Eulenburg. 
An das Staatsminiſterium. 


Graf 


Der Bericht des Staatsminiſteriums lautet: 

Nach dem Ergebniſſe der über den Staatsbaushaltsetat für das Jahr 
1865 in dem letzten Landtage ſtattgefundenen Verhandlungen iſt das Staats. 
miniſterium leider wiederum nicht in der Lage, Ew. Königlichen Majeſtät 
ein Etatsgeſetz zur Allerböchſten Vollziehung überreichen zu können. Die von 
dem Hauſe der Abgeordneten beſchloſſenen Abänderungen des von der Staats 
regierung vorgelegten Etatsentwurfs greifen vielfach ſo tief in die Verwal⸗ 
tung ein, daß mit Berückſichtigung derſelben die Ausführung des Etats, obne 
wichtige Staatsintereſſen zu ſchädigen, nicht möglich iſt, und das Herrenbaus 
ſich veranlaßt gefunden bat, den Staatsbausbaltsetat, wie er aus den Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenbauſes hervorgegangen ift, abzulebnen. : 

as Staatsminiſterium bat bei dieſer Sachlage in Erwägung zieben 
müffen, nach welchen Normen im laufenden Jahre der Staatsbaushalt zu 
führen fein wird, und verfehlt nicht, Ew. Königlichen Majeſtät in dem Nach. 
ſtebenden feine desfallſigen Vorſchläge zur Allergnädigſten Genehmigung zu 


unterbreiten. R An 
Nach den Beſchlüſſen des Hauſes — 8 ſollen die im 55 
wurfe zum & aatshaus ın Setat berechne en E nnahme in einze nen u 
ätzen um ==. Fee 2 wi een Fr. EEE 241 0 Thb. 
erböbt, in RT m 1 7 1 8 ine Ech 88 = 
i e aß danach im Ganzen eine 7 e 
3 har F 791,622 Thlr. 
eintreten würde. * ‚ 
Von dieſen Einnahme» Erhöhungen treffen: f 
a) auf die Forſtverwaltung, und ſpeciell auf die 
Einnahme für Holz 547,00 = 
b) un de — für Berg⸗, Hütten⸗ und 
alinenweſen, und zwar: 
auf die Bergwerke 400,000 = 
auf die Bergwerksabgaben und Steuern 50,000 = 
und auf den Erlös für Produkten: und Ma⸗ 
terialien⸗Vorrätbe der veräußerten Sayner⸗ 
WK 000 
e) auf Einnahmen von Privat⸗Eiſenbahnen, bei 5 
welchen der Staat betheiligt iſt . 1 76,410 = 
. Sind wie oben. . 1,303,410 Thlr. 
Die Einnabme⸗ Ermäßigungen vertheilen ſich: E 
a) auf die Steuer vom inländischen Weinbau mit. 70,000 
b) auf die Bergwerke und Hütten mit. 420,357 > 


und ©) auf die eigenen Einnahmen der Militärverwal- 
tung mit De g 21431 
5 Sind wie oben ‚ 511,788 Thlr. 

Alle diefe Veränderungen in den Einnabme-Anfägen des Etats » Ent- 
wurfes beruhen nach Inbalt der Verbandlungen der Budget ⸗Kommiſſion 
des Abgeordnetenbauſes im Weſentlichen darauf, daß bei Feſtſtellung der ber 
zeichneten Etatspoſitionen theils die Ergebniſſe der Einnahme des Jabres 
1864 mit zur Berechnung gezogen, theils Verhältniſſe berückſichtigt worden 
find, welche — wie der Verkauf der Saynerhütte nebſt den dazu gehörigen 
Eiſenſteingruben bei Horbaufen und die Aufbebung der Steuer vom inlän« 
diſchen Weinbau — erſt nach Beginn des Etatsjahres und lange nach Auf- 
ſtellung des Entwurfes zum Staatsbausbalts⸗Etat eingetreten find. 

Dieſem Verfahren ſtehen die ernſteſten Bedenken entgegen. 

Die Feſtſtellung der Einnabmen in dem Entwurfe zum Staatsbaus⸗ 
balts⸗Etat geſchieht nach feſtſtehenden gleichmäßigen Orundfägen, welche ſeit 
langen Jabren zur Anwendung gebracht und gebilligt worden find, und welche 
ſich im Intereſſe der Sicherheit der Finanz⸗Verwalkung bewährt baben. Da- 
bin gebört namentlich, daß die ihrem Betrage nach nicht feſtſtebenden Ein ⸗ 
nabmen nach dem Durchſchnitts⸗Ertrage der vorhergehenden drei Jahre, fo 
weit nicht beſondere Umftände reine Abweichung rechtfertigen, in Anſatz ge: 
bracht werden, einerſeits weil Bi Einnahmen mannipfachen Schwankungen 
unterliegen, welche nur im Ber 0 mehrerer Jahre ſich ausgleichen, ande 
rerſeits weil dieſelben den größten, 11 der Staats- Einnahmen bilden und 
bei ibrer Veranschlagung daher mit um Jo größerer Vorſicht zu Werke gegan⸗ 
gen werden muß. 2 3 / 

Nach dieſen Grundſäben find auch bie Einna len in dem Entwurfe zum 
Stantspaushalts-Etat für das Jahr 1865 ns agt worden. Da jedoch 
die Aufſtellung dieſes Etats bereits in der ar 55 alfte des Jahres 1864 
erfolgt iſt und erfolgen mußte, fo war es unmöglich, ö fie 21 Anſätzen deſſel⸗ 
ben ſchon auf die erſt zu Anfang des Jahres 1865 fe — ellten Rechnungs⸗ 
N des er und andere ſpäter eingetretene Veränderungen 

t zu nehmen. = 2 
ue leut in der Natur der Verbältniſſe, daß in einem fordert deſſen 
Bedürfniſſe einen Aufwand von über 150 Millionen Thaler erfor ein welche 
Summe in zablreihen, in ihrem Ertrage von den berjchiebenartigt ten Km. 
ftänden abhängigen Einnahmequellen ihre Deckung finden ſoll, daß 190 
Einnahmen als auch die Ausgaben dem Wechſel unterliegen un An Br t 
exit nach dem Abſchluſſe des Etats, ſondern ſchon während der ae 
begeben manche Veränderungen in den Einrichtungen und . e La, 
Staats eintreten, welche auf die Höhe der Einnahmen und Ausga 2 öſten 

rößeren oder geringeren Einfluß üben, gleichwobl aber erſt in dem n wi 
Fiat berückſichtigt werden können. Der Staatsbausbalts⸗Etat kann 1 5 
owohl in Einnahme, als auch in Ausgabe nur diejenigen uſtände darſte 
en, welche bei der Aufſtellung deſſelben bekannt waren oder vorbergeſehen 
werden konnten, und eben fo kann die Prüfung der Einnahmen Seitens des 
Landtages auch nur von dieſem Geſichtspunkte aus erfolgen, wie es auch bis 


der ſtets geſcheben iſt. 


Wenn es 5 — ſchon an ſich nicht ausführbar erſcheint, die, ſeit dem 


Abſchluſſe des Entwurfs zum Staatshaushalts⸗Etat bis zur Berathung des⸗ 


ee hab 


I de Etats auf d 8 etre "von 7,760, lr. wo 
Ba 56. Subnet und 382,255 Thaler in Staats 


ſelben im Landtage, eintretenden Veränderungen in den Einnahmen und 
Ausgaben ſaͤmmtlich nachträglich feitzuftellen und in den Etat aufzunehmen, 
fo kann es eben fo wenig für zuläſſig erachtet werden, willkürlich einzelne 
Einnahme⸗Anſätze herauszugreifen und nach abweichenden Grundſätzen feſt⸗ 
zuſtellen. Insbeſondere muß dieſes Verfahren bei den Betriebs⸗Verwaltun⸗ 
gen — Forſten und Bergwerken ꝛc. — bedenklich ericheinen, weil bei dieſen 
Verwaltungen nicht die Ueberſchüſſe, ſondern die Brutto⸗Einnahmen in An⸗ 
ſatz gebracht werden und die Erhöhung der letzteren nothwendig eine entſpre⸗ 
chende Erhöhung der Betriebsausgaben bedingt. g 
Aus dieſen Gründen, und weil die Erhaltung der Ordnung und Sicher⸗ 
heit in den Finanzen nur dann als verbürgt angeſehen werden kann, wenn 
die Einnahmen fo Ban veranichlagt werden, daß auf das Eingehen 
derſelben in ihrem Geſammtbetrage mit Zuverläſſigkeit gerechnet werden 
darf, müſſen wir uns dagegen erklären, daß in dem Einnahme⸗Voranſchlage 
für das Jahr 1865 die von dem Hauſe der Abgeordneten beſchloſſenen Zu⸗ 
und Abſetzungen berückſichtigt werden. Die eintretenden Veränderungen ge⸗ 
gen den Voranſchlag werden feiner Zeit, wie bisher, in der über den Staats. 
baushalt zu legenden Rechnung nachgewieſen werden, und durch dieſelbe zur 
Kenntniß und Prüfung des Landtags gelangen. 
„Was die Ausgaben betrifft, jo hat das Abgeordnetenbaus beſchloſſen, 
die von der Staatsregierung in dem Etatsentwurf beantragten Bewilligungen 
im Ordinartum um 7,760,281 Thlr., und 
im Extra⸗Ordinarium um. 140,205 Thlr. zu ermäßigen, 
e das Extra-Ordinarium des Marine Etats um 1,100,000 Thlr. 
zu erhöhen. j 
Nachdem das Herrenhaus den Etat, wie er aus den 8 hei 
Abgeordnetenhauſes hervorgegangen iſt, verworfen bat, und der Erlaß eines 
Etatsgeſetzes unmöglich geworden iſt, ſieht die Staats⸗Regierung ſich genö⸗ 
thigt, die fämmtlichen Ausgaben auf ibre eigene Verantwortlichkeit leiſten zu 
laſſen. Für dieſelbe kann ſonach bei t 1 \ 
angeſetzten Ausgaben flüſſig zu machen fein werden, nur die Erwägung lei⸗ 


tend ſein, ob und in wie weit die Leiſtung der Ausgaben zur Erfüllung recht- 


licher Verpflichtungen des Staates, zur Erhaltung der beſtehenden Staats 
Einrichtungen, zur ordnungsmäßigen Fortfübrung der Verwaltung und zur 
Förderung der Landeswohlfahrt erforderlich it, zumal das Abgeordneten⸗ 


haus auch an feine zuſtimmenden Beſchlüſſe ſich nicht für gebunden hält und 


ſolche daher einen Anhalt um jo weniger überall gewähren, als daſſelbe in 
dieſem Jahre dazu übergegangen iſt, auch ſolche dauernde Ausgaben zu ver ⸗ 
ſagen, welche von ihm früher wiederholt als nothwendig anerkannt und ger 
nebmigt worden ſind. i 

Wenngleich nach unſerer Ueberzeugung in den, dem Landtage vorgeleg⸗ 
ten Etat nach gewiſſenbafter und ſorgfältiger Prüfung nur ſolche Ausgaben 
aufgenommen worden ſind, welche unter die vorbezeichneten Geſichtspunkte 
fallen, ſo haben wir uns doch der Aufgabe nicht entziehen zu dürfen geglaubt, 
diejenigen Ausgaben, für welche das Abgeordnetenhaus ſeine Zuſtimmung 
ausdrücklich abgelehnt hat, rückſichtlich ihrer Nothwendigkeit von Neuem 
zu prüfen. 2 EINS. ‚ 


EM. EEE 


turen ſich die derartige 


von 378, Thaler in 
Verwallungs Aus · 
gaben beſteben. k 
Von den Betriebs- Ausgaben treffen 373,026 Thlr. auf die Bergwerke 
und Hütten, und ſind in Folge der Veräußerung der Saynerhütte und der 
Eiſenſteingruben bei Horhauſen für entbehrlich erachtet, Da nach unſerer, 
oben ausgeführten Anſicht kein zureichender Grund vorhanden iſt, die Ein⸗ 
nahme dieſer Werke im Betrage von 420,357 Thlrn. im Etat abzuſetzen, ſo 
iſt auch die gegenüberſtehende Ausgabe beizubehalten. Die letztere wird, in⸗ 
ſoweit ſie nicht erforderlich iſt, in der Rechnung als erſpart verrechnet wer⸗ 
den. Der Reſtbetrag von 5000 Thlrn. iſt von den ſächlichen Verwaltungs- 
ausgaben bei den Ober⸗Bergämtern abgelegt und wird, durch Beſchränkung 
dieſer Ausgaben, erſpart werden. 
Die bei den Staatsverwaltungsausgaben abgeſetzten Beträge von zu⸗ 
ſammen 7,382,255 Thlr. beftehen: 15 
a) in den Koſten der Armee⸗Reorganiſation . » . 6,892,725 Thlr. 
b) in den Geheimen Fonds für politiſche und hohere por 


et. en Ara reer ana DUDEN 
e) in dem Fonds zu unvorhergeſebenen Ausgaben 
(Hauptextraordinarium der General -Staatskaſſe) 300,000 
d) in den Beſoldungen für 4 Brigadiers der Yandgen- 
darmerie „FF 6,558 = 
* und. * 
c) in verſchiedenen anderen kleineren Ausgaben von 
zuſammen nn 


Sind wie vor . .. 7.382,25 Thlr. 

In Betreff der Koſten der Armee Reorganiſation (zu a), welche ſeit dem 
Jabre 1862 von dem Abgeordnetenhauſe verweigert werden, dürfen wir uns 
auf die von Ew. Königlichen Majeſtät wiederholt gebilligte Erklärung bezie⸗ 
hen, daß die Sicherheit des Landes und die Erhaltung ſeiner Machtſtellung, 
die Aufrechterhaltung reſp. Durchfübrung der in den Sabren 1860 und 1861 
ertoigien inzwiſchen bewährten neuen Organiſation der Armee unerläßlich 
erheiſchen. . ' 3 N 

Die verbältnißmäßig ſehr geringen Mittel zu geheimen Ausgaben für 
politiſche und böbere polizeiliche Zwecke (zu b.), deren Bewilligung bis zum 
Jahre 1862 niemals verſagt worden iſt, ſind zur heilſamen Fortführung der 
Verwaltung nothwendig und können nicht entbehrt worden. 

Nicht weniger iſt dies der Fall bezüglich des Haupt⸗Extrgordingriums 
der General ⸗Stagtskaſſe (zu c.), welches die Beſtimmung bat, ſämmtliche im 
Etat nicht vorgeſehene und zu den einzelnen Titeln deſſelben nicht gehörige 
Ausgaben im Bereiche der ganzen Staatsverwaltung zu übernehmen. Wäb⸗ 
rend das Abgeordnetenhaus in dem beſonderen Etat der hohenzollernſchen 
Lande den ganz gleichen Fonds bei einer Geſammtausgabe von 464,200 Fl. 
mit 3985 Fl., alſo mit 0% pCt. obne Anſtand genehmigt hat, ift von demſel ⸗ 
ben für die alten Lande bei einer Geſammtausgabe von 159,448,000 Thlr. 
dieſer, 300,000 Thlr., alſo noch nicht 0,20 pCt. betragende Fonds aus dem 
Grunde von dem Etat abgeſetzt worden, weil die unvorhergeſehenen Ausga⸗ 
ben von dem Finanzminiſter ohne Bedenken auf ſeine Verantwortlichkeit ge⸗ 
leiſtet und als Etats⸗Ueberſchreitung nachgewieſen werden könnten. Dieſer 
Grundſatz iſt mit der Beſtimmung des Etats, daß in demſelben für alle Aus⸗ 
gaben die nötbigen Mittel vorgeſehen werden ſollen, um fo weniger vereinbar, 
als erfabrungsmäßig unvorhergeſehene Ausgaben in jedem Jabre vorkom⸗ 
men, weshalb denn auch ein Fonds zur Deckung derſelben im Etat bisber 
noch niemals verweigert worden iſt. Die Beibehaltung dieſes Fonds halten 
wir daher ebenfalls für geboten. 


Die unter d gedachten 6558 Thlr, beſtehen in Einkommensbezügen der 


Brigadiersſtellen der 1. 2., 6. und 8. Gendarmerie⸗Brigade, welche von dem 
Abgeordnetenbauſe im Etat abgeſetzt worden find, weil daſſelbe ſchon Früher 
eine veränderte Qrganiſation der Landgendarmerie beantragt babe und die er⸗ 
deb Stellen inzwiſchen zur Erledigung gekommen ſeien. Die Abſetzung 
bend en verſtoͤßt geradezu gegen die noch in anerkannter Geltung beſte⸗ 
gendarmeefo van 30 Deen —5 0 8 a “+ 3 

t „Dezember eſetz⸗Samml. de 1821 Seite 1), in 
welcher {un 5 3 wörtlich ber it, e' = 


| orps der G. 


endarmerie tbeilt ſich in 8 Brigaden und jede 


dier vor. 
Nach dieſer Beſtimmung war die Staatsregierung unzweifelhaft berech⸗ 


er Frage, in wie weit die in dem Etat 


N erneuerter Erwägung des Vedür 
| Brigade in 2 Abtheilungen. Jeder Brigade ſtebt ein Briga 


tigt, die erledigten Stellen wieder zu befegen, zumal die Einkommensbezüge, 


best 


welche in dem Etat für das Jahr 1865 für dieſelben in Anſpruch genommen 
ſind, ſich auf die Beträge beſchränken, welche bereits der für das Jabe 1861 
geſetzlich feſtgeſtellte Etat enthält. Der Beſchluß des Abgeordnetenhauſes 
verletzt demnach eine ausdrückliche Vorſchrift des Gendarmerie⸗Edikts und ift 
zur Berückſichtigung nicht geeignet. 
Die unter e bezeichnete Summe von 116,972 Thlr. beſteht in einer gro⸗ 
ßen Zahl kleinerer Ausgaben, von welchen nach ſorgfältiger Prufung der ein⸗ 
zelnen Bolten die Summe von 54,867 Thlr., größtentheils neue Beſoldungen 
und Beſoldungs⸗Erböhungen, vorbebaltlich ihrer Wiederaufnahme in den 
nächſten Etat, für das laufende Jahr zurückgeſtellt werden ſollen, und zwar: 
bei dem Etat des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten 


l a sa rg 33,000 Thlr. 
- = Finanz⸗Miniſteriums mit. 11,700 = 
„ =: Jiuſtiz⸗Miniſteriums mit 900 
:- = » Miniſteriums des Innern 4,508 
„ = » +» Minitteriums der geiſtlichen ꝛc. 

Angelegen beiten 2,100 
„ »„riegs⸗Miniſteriums 1,955 
„„ W Marine⸗Miniſteriums . 4 


IR Sind wie vor .. 54,867 Thlr. 
Die übrigen 62,105 Thlr. dagegen find nicht zu entbehren, kheils wel lte 
Ausgaben zum Gegenſtande haben, welche ſchon ſeit Jahren zahlbar find, 
theils weil ihre Verwendung nach den obwaltenden Verhältnifſen nicht zu 
vermeiden iſt. 0 
Hiernächſt zu den Ausgaben im Extraordinarium übergehend, bemerken 
wir allerunterthänigſt, daß von den abgeſetzten Beträgen dem Nefiort des 
Juſtizmimiſterium ss 43,712 Thlr. 
und des Kriegsminiſteriums. 96,493 __> 
140,205 Thlr. 


3 Sind 
mode Bereiche des Juſtizminiſteri bgeſ S 
. ie im Bereiche des Juſtizminiſteriums abgeſetzten Summen beſtehen 
in Baukoſten für Gerichts⸗ und Gefängnißgebäude, welche bereits im Bau 
begriffen oder vollendet find, und deren Ausführung von dem Abgeordneten⸗ 
bauſe früher nicht beanſtandet worden iſt. Da die Fortſetzung dieſer Bauten 


und die Befriedigung der Unternehmer ohne Nachtheil für die Staatskaſſe 


nicht unterbleiben darf, fo kann auf dieſe Etatsanſätze nicht verzichtet wer⸗ 
den, zumal der für die Nichtbewilligung angeführte Umſtand, daß die Bau⸗ 
koſten zum Theil vorſchußweiſe aus bereiten Mitteln gezahlt worden ſeien, 


nicht geeignet iſt, die Abſetzung zu rechtfertigen, weil die Vorſchüſſe aus 
onds geleiſtet worden, welche zu anderen Zwecken beſti ſi 
We stehen nn, Zwecken beſtimmt find und den 
on den im Reſſort der Militärverwaltung verweigerten d 
zuſammen 96,493 Thlr. ſind 5 ee 
zum Bau einer 
Rate 


Kavallerie-Kaſerne in Königsberg als erſte 
i „„ SORTE 


zun niſon⸗Lazaretbs in Jülich 
0 mu ö . x N 25,000 r. 
z Obwohl dieſe Bauten dringend nöthig find und nach Lage d ' 
niſſe ausgeführt werden n ſo erachten wir es doch für — x 
Ausführung im laufenden Jahre auszuſetzen und dieſe Beträge mit dem 
e aufzugeben, dieſelben in den nächſten Etat von Neuem aufnehmen 
0 . 
Die Verwendung der weiter abgelegten 41,493 Thlr. beſtehend in 
9000 Thlr. D des abgebrannten Fourage⸗Magazins 
i Düfſeldorf,, 
7000 Thlr. zur erſten Einkleidung der den Unterofficierſchulen in Pots⸗ 
Sn ae 15 en 1 je 1 5 Zöglinge und 
5, 5 2 e zum Bau eine enf * i 
| Sala einer bombenfeſten Kaſerne in 
iſt 8 zur Befriedigung dieſer unaufſchiebbaren Bedürfniſſe nicht zu 
umgehen. 
Nach dieſen Vorſchlägen haben wir die Einnahmen und A 
welche im Jahre 1865 reſp. zu erwarten und zu leiſten fein ae 
ehrfurchtspoll angeſchloſſenen Nachweiſung anderweitig feſtſtellen laſſen, 
welche ergiebt, daß die Geſammt⸗Einnahmen. 150,714,031 Tölr. 
die Ausgaben, und zwar: 
an fortdauernden. 142,475,142 Thlr. 


an einmaligen 8,124,022 
zuſammen 150593164 „ 
betragen und daß demnach ein Ueberſchuß von 114,867 Thlr. 


verbleibt. 
Ew. Königliche Majeſtät bitten wir allerunterthänigſt: 
die vorbezeichnete Nachweiſung als Richtſchnur für die Verwaltung huld⸗ 
reichſt genehmigen und geſtatten zu wollen, daß dieſelbe mit dieſem Berichte 
durch den Staatsanzeiger zur öffentlichen Kenntuiß gebracht werde. 
Anlangend endlich den Beſchluß des Abgeordnetenbauſes, das Extraordina⸗ 
rium des Marine⸗Etats um 
e ner 

300, r. zur Verſtärkung der Fonds für den Bau des Jahdehafens, 

500,000 Thlr. zur Beſchaffung einer Panzerfregatte und e 

300,000 d he Beſchaffung von ſchweren Gußſtahlgeſchützen für 

e f 
zu erhöhen, jo tragen wir Bedenken, Ew. Königlichen Majeſtät Genehmigung 
zur Verwendung dieſer Summen zu erbitten. Wenn wir es auch tief bekla⸗ 
gen, daß das Abgeordnetenhaus ſich bewogen gefunden bat, feine Zuſtimmung 
zu der durch eine beſondere Geſetzesvorlage für die Marine beantragten Ans 
leihe von 10 Millionen Thaler zu verſagen und daß dadurch die den Wünſchen 
und den wahren Intereſſen des Landes entſprechende ſchnellere Entwickelung 
unſerer Marine gehemmt wird, ſo glauben wir doch aus überwiegenden 
a. aaa die Ausführung des vorerwähnten Beſchluſſes uns ausſpre⸗ 
en zu müſſen. 

Abgeſeben davon, daß das Herrenhaus den von dem Ahgeordnetenhauſe 
beſchloſſenen Etat abgelehnt hat, ſo iſt auch in Betracht zu ziehen, daß falt 
nach den Modifikationen, welche wir vorſtehend bezüglich der Ausgaheanſätze 
als zuläſſig bezeichnet haben, der Etat hei Weitem nicht die Mittel bietet, die 
gedachten 1,100,000 Thlr. zu decken und daß die Initiative bei Geldbewilli⸗ 
gungen, wie es in der Natur der Sache liegt und der bisher beobachteten 
Praxis entſpricht, allein der Staatsregierung vorbehalten bleiben muß. 

Gleichwohl iſt es nach unſerer Auffaſſung unerläßlich, die Befriedigung 
einzelner unabweisbarer Bedürfniſſe der Flotte nicht länger auszuſetzen. 
Dabin find zu rechnen die Beſchaffung einer Panzerſregatte und der nöthi⸗ 
gen Anzahl von ſchweren Gußſtablkanonen. Da in dem Etat zum Neubau 
von Schiffen 750,000 Thlr. ausgeſetzt find, jo wird es möglich ſein, durch 
eine, allerdings unerwünſchte Beſchränkung des Baues bölzerner Schiffe von 
dieſem Betrage eine angemeſſene Summe dazu disponibel zu ſtellen, um eine 
Panzerfregatte in Beſtellung geben und die nötbige Anzahlung leiſten zu kön⸗ 
nen, indem wir annehmen, daß die für dieſen Zweck weiter erforderlichen 
Mittel im nächſten Jahre flüſſig zu machen fein werden. 

Für Gußſtahlgeſchütze iſt Gre ein Etatsfonds nicht vorhanden. Nach 

e ö niſſes und im Hinblick auf die Intereſſen, 
welche Preußen in denElbherzogthümern wahrzunehmen bat, baben wir indeſ⸗ 
fen die Ueberzeugung gewonnen, daß es dringend geboten iſt, mit der Beſchaf⸗ 
fung von Gußſtgblgeſchützen für die Flotte ſchleunigſt vorzugeben, und letztere 
dadurch in den Stand zu ſetzen, ibrer Aufgabe als Kriegsflotte vollſtändiger, 
als es jetzt möglich iſt, zu genügen. 


A 


Ew. Königliche Majeſtät bitten wir daher allerunterthänigſt: f 
für den gedachten Zweck dem Maxine⸗Miniſter eine Summe bis zu 
500,000 Thlr. huldreichſt zur Verfügung zu ſtellen ö 
Ueber die Verwendung derſelben wird Ew. königl. Majeſtät der Marine⸗ 
Miniſter in Gemeinſchaft mit dem Finanz⸗Miniſter am Schluſſe dieſes 
Jahres Nechenſchaft abzulegen und der Letztere zugleich wegen Verrechnung 
des verwendeten Betrages Vorſchläge zu machen nicht verfehlen. 
Berlin, den 4. Juli 1865. 3 
0 Das Stagtsminiſterium. 5 
(gez.) v. Bismarck. v. Bodelſchwingh. v. Roon. Graf Itzenplitz. 
b. Mühler. Graf zur Lippe. v. Selchow. Graf Eulenburg. 


u 
des Königs Majeftät. 1 . 
(Es folgt nunmehr die Nachweisung der im Jahre 1865 zu erwartenden 
Staats Einnahmen und zu leiſtenden Staats-Ausgaben.) 


Berlin, 19. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt, 
den nachbenannten Beamten der großen ruſſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft den 
Königlichen Kronenorden zu verleihen, und zwar: die dritte Klaſſe: dem 
Chef der Betriebsabtheilung beim Verwaltungsrath, Titularrath Franz 
Feldmann zu Petersburg, fo wie die vierte Klaſſe: dem Reviſor Deme⸗ 
trius Bender und dem Inſpektor Louis Perl ebendaſelbſt. : 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigft gerubt: Den Diviſions⸗ 
Auditeur bei der Garde⸗Kavallerie-Diviſion, Juſtizrath Jahncke, zum 
Korps⸗Auditeur des Gardekorps zu ernennen, und dem praktischen Arzt ꝛc. 
Dr. Theinbardt in Wald, Regierungsbezirks Düſſeldorf, den Charakter 
als Sanitätsrath zu verleihen. ee ! 

Der praktische Arzt ꝛe. Dr. Tobias ift zum Kreisphyſikus des Kreiſes 
Saarlouis ernannt worden. 8 4 53 

Dem naturbiſtoriſchen Zeichner Karl Friedrich Schmidt hierſelbſt 
iſt das Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden. 


Das 30. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 6125 das allgemeine Berggeſetz für die preußiſchen Staa— 
ten. Vom 24. Juni 1865. 

Berlin, den 19. Juli 1865. 5 

Debits⸗Comtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Hamburg, 18. Juli, Nachm. Die hier eingetroffene Kopen- 
hagener „Departementstidende“ veröffentlicht ein Protokoll über die Er- 
gänzungen zum Friedensvertrage. Daſſelbe iſt in Berlin ausgefertigt 
und von dem Präſidenten von Bräſtrup, Herrn v. Bismarck und dem 
Grafen Karolyi unterzeichnet. Sein Inhalt bezieht ſich vorwiegend auf 
die ehemaligen Auguſtenburgiſchen Beſitzungen. Alle Zinfen und die- 
jenigen Theile der Kauſſumme, die nach dem 16. November 1864 noch 
rückſtändig waren, werden den Herzogthümern gut geſchrieben; dagegen 
find die früheren Schuldverpflichtungen Seitens der Beamten und Kom⸗ 
munen gegenüber der däniſchen Finanzkaſſe an Dänemark zu entrichten. 

Paris, 18. Juli, Nachm. Der Kaiſer und die Kaiſerin werden 
morgen Paris verlaſſen, wenn in dem Befinden des laiſerlichen Prinzen 
feine Verſchlimmerung eintritt. | 

Haag, 18. Juli, Nachm. Die Deputirtenkammer hat in ihrer 
heutigen Sitzung den Handelsvertrag mit Frankreich mit 51 gegen eine 


Stimme votirt. 
— . KÄ— fnvm 


Deuntſchlaud. 

eußen. „ Berlin, 18. Juli. Es find neuerdings an 
die Kreisbehörden in dem preußiſchen Litthauen verſchärfte Weiſungen er- 
gangen, den Grenzverkehr an der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze genau zu 
überwachen und die von dem Ober⸗Präſidenten der Provinz Preußen be⸗ 
treffs der Fremdenmeldungen gegebenen Polizeivorſchriften genaueſtens 
zu handhaben, da die ſogenannte polniſche National Regierung noch im» 
mer theilweife ihr Unweſen treibe und Kontributionen ausſchreibe, welche 
„in Preußen“ zahlbar fein ſollen. Den Kreisbehörden find verſchiedene 
Fälle namhaft gemacht worden, in denen namentlich bezeichnete Perſonen 
theils beraubt, theils ſogar ſchrecklich ermordet worden find. Ein Er⸗ 
preſſungsſyſtem eigener Art werde geübt. Die Kreisbehörden haben nicht 
nur die ihnen untergebenen Polizei- und Sicherheitsbeamten mit der er⸗ 
forderlichen Anweiſung zu verſehen, ſondern auch ihre Kreiseingeſeſſenen 
zu veranlaſſen, daß ſie auch ihrerſeits jenem verderblichen Treiben ein 
Ziel ſetzen ſollen. Die Landräthe in Goldapp, Inſterburg u. ſ. w. 
haben hier beſonders Aufſicht zu üben. 

Die Polizeibehörden Bremens und Dresdens haben ſich für die 
Dauer der in ihren reſp. Städten jetzt begangenen und Ende dieſer Woche 
noch zu begehenden großen Feſte auch Kriminalbeamte aus Berlin 
kommen laſſen, um den etwa auf Gaſtreiſen ausgehenden Taſchendieben 
und falſchen Spielern das Handwerk zu erſchweren. 

In Betreff der Auslegung des Art. 4 und 97 der allgemeinen 
deutſchen Wechſelordnung iſt kürzlich von dem Obertribunal ein grund- 
ſätzliches Erkenntniß dahin ergangen, daß der in dieſen Artikeln gedachte 
Wohnort des Vezogenen und Ausſtellers nicht auch als deren Wohnſitz 
zu betrachten iſt. Das Kammergericht hatie zuvor ſchon dieſen Grund⸗ 
ſatz angenommen, nachdem ihn das Kreisgericht zu Potsdam in erſter 
Inſtanz nicht hatte gelten laſſen wollen. 

Morgen ſind es 55 Jahre, daß die Königin Luiſe, Mutter unſers 
Königs, das Zeitliche geſegnet hat. Hier in Berlin wird auf Befehl des 
Königs der Gedächtnißtag in ernſter Weiſe begangen, fo daß unter An» 
derm auch öffentliche Luſtbarkeiten nicht geſtattet werden. 

— Die „Reform“ erklärte, das Kölner Feſt ſei eine politiſche 
That, um den Kampf über die parlamentariſche Seſſion hinauszutragen; 
Jeder, der auf den Namen eines wahren Volksmannes Anſpruch mache, 
müſſe zu dem Feſte erſcheinen, und der „Social⸗Demokrat“ fordert die 


Arbeiter auf, „gegen die preußiſchen Behörden Partei zu ergreifen“. 


Das Blatt ſchreibt: f : 
„Arbeiter durch ganz Deutſchland, die Ihr der ſocial⸗demokratiſchen 
Sache anhängt, richtet Eure Blicke nach Köln] Feſt und beſtimmt, ohne 
Cet 5 2 ene Bebo we in af Sache De 755 era 
eſtkomite gegen die preußiſche I e. Partei zu ergreifen, ir ſtehen 
vor einem Falle, wo das alten Wort Dich iſt und Schweigen Verrath an 
der Volksſache wäre. Diele 1 
ſprochen und wir wiſſen, daß es in der einen oder anderen Weiſe zu Eurer 
Kenntniß gelangt. Ob es zweckmäßig fein wird, daß Arbeiterverfammlun 
gen in dieſer Angelegenheit abgebalten werden, hängt von dem weiteren Ver ⸗ 
lauf der Sache ab. Ohne Zweifel wird geeigneten Falls das Präſidium 


des Allgemeinen deutſchen Arheitexvereins vorzugehen wiſſen. Bedenket, 


Arbeiter, daß es beſſer iſt, es werde die reine Gewalt, der nackte Abſolutismus 
in Preußen proklamirt, als daß das klare und deutliche Vereinsrecht, welches 
auch uns ſchon jo oft verkümmert worden, in feiner Handhabung fürder von 
der Auslegung eines Polizeipräſidenten oder von der Gnade eines Miniſters 


abhänge. E 
Die „Neue Preußiſche Ztg.“ hatte die Behauptung aufgeſtellt, das 


Verbot des Feſtes ſei erfolgt „lediglich aus dem Grunde, um die verehr 


lichen Feſtgenoſſen als das zu enthüllen, was ſie ſind, und ſie zu zwingen, 
ſich der Lowenhaut mit eigener Hand zu entledigen“. Die „N. A. Z.“ 
glaubt eine ſolche Auffaſſung, welche der Regierung die Rolle eines Agent 
provocateur zuſchreibt, mit aller Entſchiedenheit zurückweiſen zu müſſen. 


von Holzmodellen befinden. 


es offene Wort haben wir in Eurem Namen ger | 
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Die Provinzial⸗Regierung, ſagt ſie, als ſie das Verbot erließ, und das 
Miniſterium, wenn es das Verbot beſtätigt, haben einfach die Pflicht er: 
füllt, welche ſie eben ſowohl dem Throne, als auch jener ungeheuren 
Mehrzahl des preußiſchen Volkes ſchulden, die das Recht hat, von der Re⸗ 
gierung die Aufrechthaltung der Ruhe und der Ordnung zu fordern. 
Wenn dagegen, wie es den Anſchein hat, die Führer der Demonſtration 
ſich der Verordnung der Regierung nicht fügen wollen, ſo thun ſie es auf 
ihre Verantwortung und auf fie, nur auf ſie allein, werden die Konſequen⸗ 
zen jeder ungeſetzlichen Handlung zurückfallen. 

— Es wird in Anbetracht der augenblicklichen Spannung zwiſchen 
den Mächten die Zuſammenkunft unſeres Königs mit dem Kaiſer 
von Oeſtreich vielſach bezweifelt. Die Zweifel finden allerdings noch 
eine poſitibe Grundlage in der mehr und mehr verbreiteten Annahme, 
daß früher oder ſpäter der Verſuch gemacht werden ſoll, den Erbprinzen 
von Auguſtenburg nebſt ſeinem Kabinetsanhang aus den Herzogthümern 
zu entfernen und zu warten, in welcher Weiſe Oeſtreich dagegen Ein- 
ſpruch erhebt. 

— Eine Korreſpondenz aus Schleswig-Holſtein in den 
neueſten „Grenzboten“ ſchreibt u. A.: „Die Sache liegt jetzt ſo, daß 
die Auguſtenburgiſchen oder, was ungefähr daſſelbe, die Antipreußiſchen 
in der Regierung, ſich ſoweit möglich in direkte Verbindung mit dem 
Kieler Sophienblatt geſetzt haben und daß man hier einen ganz beſtimm⸗ 
ten Einfluß auf die Entſcheidung der in Schloß Gottorf vorliegenden 
Fragen, namentlich auch auf die Anſtellung der Beamten ausübt. 
Daß man den Räthen des Erbprinzen Akten mittheilt, wird beſtimmt 
behauptet und neulich hörten wir von zuverläſſiger Seite, daß ein 
Fascikel, betreffend die Vergütung der Einquartierungslaſten in der 
Brunswik, auf dem Umſchlag ungefähr folgende von der Hand eines 
Mitgliedes der Regierung in Schleswig herrührende Bemerkung ge— 
tragen habe: „Geehrter Herr G. St., da ich Sie nicht zu Hauſe 
traf, ſo laſſe ich Ihnen die Akten zurück.“ Ein weiteres Wort über 
dieſe Gefälligkeit iſt wohl überflüſſig. Den meiſten Einfluß in der 
Regierung ſoll Leſſer der Zweite haben, und leider ſetzt man hinzu, 
daß derſelbe auch von allen Herren des Kollegiums die größte Bereitwil⸗ 
ligkeit au den Tag lege, in der Richtung zu wirlen, in welcher man in 
Kiel das Wohl des Landes liegen ſieht. Will Preußen vorwärts, ſo 
muß es vor Allem, ſei es auf die oder jene Weiſe, in Bezug auf die Zu— 
ſammenſetzung der Regierung Wandel ſchaffen und zwar ſobald als 
möglich. Mit der bisherigen Geduld wird nichts erreicht, als das, was 
man nicht wollen kann. Merkt die Bevölkerung erſt, daß von Schloß 
Gottorf ein anderer Wind weht, ſo werden die Leute bald den Rock 
wechſeln, der dann nicht mehr warm und bequem fein wird. Vor allen 
Dingen mußte ein von der Gerechtigkeit der preußiſchen Forderungen 
überzeugter, nicht auf die Kieler Hofpolitit hörender energiſcher Mann 
Departements-Chef der Juſtiz und Polizei werden, damit ein „firm 
government“ unſere Schreier und Schwätzer überzeugte, daß es mit der 
gemüthlichen Anarchie von nun an ein Ende habe. Freilich wird man 
dagegen raſch getröſtet, einwerfen: „Das läßt Halbhuber nicht zu!“ und 
es iſt wahr, dieſer Wächler der ſchleswig-holſteinſchen Freiheit hat ſchon 
Manches Nützliche und Verſtändige hintertrieben oder aufgehalten. Soll 
doch in Schleswig ein eigenes Schubfach exiſtiren, in welches die Sachen, 
die vegen ma el ae ſtimmung ı der obe * N 
nicht zu erledigen find, weggelegt werden. ö 
will man den Stein, den man ſich durch das öſtreichiſche Bündniß an 
das Bein gebunden hat, in alle Ewigkeit ſich die nothwendigen Schritte 
hindern laſſen? Muß man das noch, nun ſo verzichte man auf die 
Einberufung der Stände, in denen unter Halbhubers Aegide und der 
jetzigen gottorfer Regierung in Holſtein höchſtens ſieben bis acht und in 
Schleswig kaum zwei oder drei Stimmen mehr für Preußen zu hören 
ſein werden und ſehe zu, ob die Fortſetzung des Proviſoriums dem Neben⸗ 
regiment endlich die Kräfte und den Glauben an ſeine Zukunft ausgehen 
läßt. Es iſt traurig, daß die Schleswig⸗Holſteiner zu ihrem wahren 
Beſten gezwungen ſein wollen, aber zu wünſchen, daß Deutſchlands In⸗ 
tereſſe aus Rücksicht auf ihre Beſchränktheit und ihren üblen Willen 
leide, wäre unerlaubte Sentimentalität, und dieſer wollen wenigſtens wir, 
die Nationalen, uns nicht ſchuldig machen.“ 

— Die beiden Kompagnien des jetzt in Kiel ſtationirten See- 
Bataillons ſind angewieſen worden, die nicht in kriegstüchtigem Zuſtande 
befundenen Wälle herzuſtellen. 

— Heute iſt die „Staatsbürger⸗Zeitung“ vor der Ausgabe mit 
Beſchlag belegt worden, vermuthlich wegen eines Artikels über das 
Verbot des Abgeordnetenfeſtes. 

— Die Berliner Stadtmauer-Angelegenheit iſt in ein neues Sta⸗ 
dium getreten. Die Stadtverordneten Nieß, F. Romſtädt, Hamann, 
Franke, Veit, Borchert, Löwe und Ruthnick haben bei der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung unter dem 13. Juli den Antrag geſtellt: „Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung möge beſchließen: Den Magiſtrat zu erſuchen, 
die ſchleunige Oeffnung, reſp. Beſeitigung aller in der Stadtmauer be⸗ 
findlichen, noch immer verſchloſſen gehaltenen Thorwege, Thüren zu ver⸗ 
anlaſſen, und Sorge zu tragen, daß bald thunlichſt in der Stadtmauer 
Durchfahrten und Gänge da freigelegt werden, wo ſolche dem öffentlichen 
Verkehr nützlich ſind.“ 

— Im Monat Juni c. wurden bei der ſtädtiſchen Straßenreini⸗ 
gung in Berlin 104 Hilfsarbeiter gegen einen Lohn von zuſammen 
1338 Thlr. 15 Sgr. beſchäftigt. In derſelben Zeit wurden 8503 Mo⸗ 
derfuhren und 672 Kanal⸗Moderfuhren geleiſtet, welche einen Geldauf⸗ 
wand von 5564 Thlr. reſp. 1008 Thlr. erforderten. 

— Das Feuer im Kruppſchen Etabliſſement in Eſſen 
kam in einer der mechaniſchen Werkſtätten aus, in der ſich eine Menge 
Glücklicherweiſe wurde das Umſichgreifen 
des Brandes auf die naheliegenden Gebäude verhindert. Der Schaden 
ſoll ſich auf ca. 100,000 Thlr. belaufen. Das Gebäude iſt jedoch mit 
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23,000 Thlr., der Inhalt mit 82,000 Thlr. verſichert. Leider iſt auch 


der Verluft eines Menſchenlebens zu beklagen, drei andere Perſonen ſind 
mehr oder weniger erheblich verletzt. 

Köln, 16. Juli. Das Schreiben, wel f 
Kappelmann als Vorſitzender des Feſt-Komités an den Oberbürger⸗ 


meiſter Bachem gerichtet hat, lautet vollſtändig: 3 

Mit meinem ergebenen Schreiben vom 30, v. Mis. batte ich im Auf⸗ 
trage des Feſt⸗Komite's beantragt, uns den großen Gürzenich⸗Sgal am 22, 
d. Ms. gegen Zahlung der üblichen Miethe zur Verfügung zu ſtellen, um 
zu Ehren des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ein Banket (Diner) auf dem 
Saale zu veranſtalten. Gleichzeitig batte ich gewünſcht, daß es uns geftattet 
würde, die Tribüne zu überbauen, um Naum für etwa 1000 Feſtgenoſſen 
zu gewinnen. Mit Ibrem verehrlichen Schreiben vom 4. d. M. hatten Sie 
den Antrag acceptirt und den Gürzenich⸗Saal gegen Zablung der gewöhn⸗ 
lichen Miethe ohne jeden Vorbehalt feſt zugeſagt, auch die Ueberbauung der 
Tribüne geſtattet. Der Saal gehörte demnach am 22, Jule ung; wir waren 
berechtigt, gleich ans Werk zu gehen und haben koſtſpielige Einrichtungen auf 
unſere Koften berſtellen laſſen. Wir find auf Grund Ihres Schreibens, 
das wic als einen förmlichen Miethvertrag betrachten, materielle und mora⸗ 


ber ſoll das fo bleiben, und | 


welches Herr Claſſen⸗ 


liſche Verpflichtungen eingegangen, die wir nicht ohne Weiteres abwälzen 


können und wollen. Wir haben die hochverdienten Herren Landtagsabge⸗ 
ordneten und die zablreichen auswärtigen Feſtgenoſſen zu dem Feſtmable auf 
dem Gürzenich förmlich eingeladen. > 

Wenn wir bei den überraſchenden Vorgängen in unferen lieben Vater⸗ 

lande Überhaupt noch ſtaunen könnten, ſo würden wir ſagen: Ihr heutiges 
Schreiben ſetzt uns in das größte Erſtaunen. Sie ſchreiben mir nämlich 
jetzt, daß, da das Banket nach Ihnen Wenne amtlichen Mittheilungen 
nicht gedalbe werden wird, Sie um Wegräumung der für dafielbe getroffe⸗ 
nen Einrichtungen erſuchen und daß die Stadtkaſſe die Miethe nicht erheben 
werde. Darauf erlaube ich mir, im Auftrage des Feſt⸗Kamite's zu erwi⸗ 
dern, daß wir uns nicht bewogen finden, auf die Benutzung des uns vermie⸗ 
theten Saales zu verzichten, und noch weniger die Einrichtungen weazuräu⸗ 
men, welche wir mit Ihrer Zuſtimmung und unter der Kontrole des Stadt ⸗ 
baumeiſters ausführen ließen. Sollten Sie einſeitig und gewaltſam die 
Einrichtungen beſeitigen laſſen und uns irgendwie in der Benutzung des Saa⸗ 
les behindern, fo proteſtiren wir dagegen und behalten uns alle Rechte auf 
Schadenerſatz vor. . 
„. Kein Beamter, und wäre er noch jo bachgeftellt, keine Bebörde bat das 
Recht, uns die Benutzung des Saales zu geſetzlich erlaubten Zwecken zu ver⸗ 
wehren und nun laſſen Sie Sich bereit finden, uns dieſe Benutzung einſeitig 
ſtreitig zu machen. 

Der Zweck des Bankets war Ihnen mitgetheilt: Sie wußten, daß wir 
lange und große Vorbereitungen nöthig hatten, um die Gewählten der Na⸗ 
tion und die zahlreichen Feſtgenoſſen aus faſt allen Städten der beiden Pro⸗ 
vinzen würdig empfangen zu können. Sie wiſſen, daß unſere Ehre, ja, wir 
dürfen mit Recht ſagen, die Ehre der Stadt Köln durch unſere ſörmlichen 
Einladungen an 253 Landtagsabgeordnete, die größtentheils die Einladung 
bereits angenommen haben, engagirt iſt. Sie wiſſen auch, was es mit dem 
polizeilichen: „nicht geduldet werden wird“ und mit dem Art. 29 der Verfaf 
ſung für eine Bewandtniß hat. Wir richten an Sie die Frage, was Sie 
wohl ſagen und thun würden, wenn Sie geehrte Gäſte förmlich in ein gemie⸗ 
thetes Lokal eingeladen hätten und die Polizeibehörde oder der Vermiether 
Ihnen die Bewirthung der Gäſte in dem Lokale wider alles Recht unterſagen 
würde? Würden Sie nicht Alles aufbieten, um Ihr Recht geltend zu ma ⸗ 
chen und würden Sie nicht jede unzuläſſige Beeinträchtigung Ibrer perſön⸗ 
lichen Freiheit mit Entrüſtung zurückweiſen? Sie würden Ihre Pflicht als 
Bürger und Gaſtgeber mißachten, wenn Sie Sich nicht mit allen geſetzlichen 
Mitteln ſolchen Eingriffen widerſetzten. Nun, wir find in dem Falle, Ihnen 
und e Behörde gegenüber, aber nicht privatim, ſondern öffentlich 
vor aller Welt. 5 7 

Wir hätten lieber geſeben, daß Sie als gewählter Oberbürgermeiſter der 
erſten Stadt der Rheinprovinz ſich auf Seiten jener Bürger geſtellt hätten, 
die ein unantaſtbares Recht der beſchworenen Verfaſſung und ibre perſönliche 
Freiheit, wie fie durch die Landesgeſetze gewäbrleitet find, vertheidigen. Die 
hohe Stellung, welche Sie durch das Vertrauen Ihrer Mitbürger einneb⸗ 
men, legt Ihnen nach unſerem Dafürhalten nicht bloß die Pflichten einer gu⸗ 
ten, geregelten Verwaltung auf, ſondern involpirt auch die moralische Ver⸗ 
pflichtung, als bonus pater familias an der Spitze des großen Gemeinweſens, 
Ihre Mitbürger ſo viel als möglich vor geſetzwidrigen Eingriffen in ihre 
Rechte zu ſchützen und den Sinn für Geſeßlichteit und Freiheit zu pflegen 
zum Woble von Stadt und Staat. Man ſollte glauben, daß Sie jede Mit⸗ 
betheiligung von Sich abgewieſen hätten, um den Vertretern des Volkes von 
19 Millionen den städtischen Saal zu ſchließen und einem Feſte Hinderniſſe 
in den Weg zu legen, das von den edelſten Sympathien der Nation getragen 
wird. Sie baben eine andere Wahl getroffen und mögen vor Gott und Ihren 
Mtbürgern die Verantwortung tragen! e ; ; 

„Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Vertretung find Sie ermächtigt, den Gür⸗ 
zenich gegen feſtgeſetzten Pacht zu vermietben, nicht aber, gegen den Willen 
dieſer Vertretung zu verſagen. In wie fern Sie durch Ihr einſeitiges Abſagen 
die ſtädtiſchen Intereſſen direkt und indirekt ſchädigen — das zu würdigen, 
wird Sache der Stadtverordneten -Verſammlung fein. 

Memel, 16. Juli. Der Rheder H. R. Behrendt, angeklagt, 
n Führer und altem ft der Memeler Bark „Alma“ zur Ans 
eine engliſche Verſicherungsgeſellſchaft um die 2 zu 
betrügen, iſt vom Schwurgericht zu 8 Jahren Zuchthaus und 2000 


Thaler Geldbuße event. noch 2 Jahre Zuchthaus verurtheilt. Gegen die 


Mitangeklagten Kapitän J. G. Walsdorf und Steuermann Bock wurde 
auf 5 Jahre und 1000 Thaler, event. 1 Jahr, reſp. 3 Jahre und 500 
Thaler, event. / Jahr, Strafe erkannt. 


f O eſtreich. 

Trieſt, 15. Juli. Aus den ägyptiſchen Telegrammen vom 14. 
Juli erhellt, daß nicht nur in Alexandrien, ſondern auch in Kairo die 
Cholera in entſchiedener Abnahme iſt. Die für die Provenienzen aus 
Aegypten, Konſtantinopel und Smyrna beſtehende Quarantaine iſt nun⸗ 
mehr auch auf jene von Malta ausgedehnt worden. — Aus Korfu wird 
gemeldet, daß der Geſundheitszuſtand der Inſel trefflich ſei und auch im 
Lazarethe keine Kranten ſich befinden. Für die Provenienzen aus Epirus 
wurde wegen des Verkehrs mit Konſtantinopel eine 2tägige Observation 
vorgeſchrieben. 

— Der wegen des Verbrechens des Hochverraths zu drei Jahren 
ſchweren Kerkers verurtheilte Buchhändlersſohn Karl Kober aus 
Prag, deſſen Strafe ſpäter im Gnadenwege dahin gemildert wurde, daß 
derſelbe durch ſechs Monate in einem abgeſonderten Verwahrungsorte, 
verbunden mit einem zweckmäßigen Unterricht, gefänglich angehalten 
werde, iſt entlaſſen und ſeiner Mutter übergeben worden. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Wyl auf Föhr, 14. Juli. Geſtern Abend kamen Ihre König⸗ 
lichen Hoheiten der Kronprinzund die Kronprinzeſſin von Preu⸗ 
ßen nebſt Kindern und Gefolge mit dem Dampſſchiffe „Nordfriesland 
von Huſum hier unerwartet an. Später wurde ein Fackelzug gebracht, 
und um 10 Uhr Abends waren faſt alle Häuſer illuminirt. (S. H. Z.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 18. Juli, Morgens. Die Grafſchaftswahlen 
haben den Liberalen bis heute einen Zuwachs von 4 Stimmen gebracht. 
Der Geſammtgewinn der Liberalen beträgt, ſoweit bis jetzt bekannt, 15 
Stimmen. 

— Aus Irland meldet man das Wahlergebniß ſchon aus 
mehreren Orten, wie Cork, Kitenny, Downpatrick, Tralee u. a. m., wo 
die Händeſchau genügt hat, um die alten Vertreter zu beſtätigen. Bei 
der „Nomination“ für die Stadt Dublin ging es ſehr ordentlich und ge⸗ 
müthlich zu; auch bei der für die Univerſität von Dublin, obgleich die 
Kandidaten in ihrer Auſprache zweimal durch ein praſſelndes Feuerwerk 
unterbrochen wurden. In der Grafſchaft Wiltſhire iſt bei der Nomina⸗ 
tion ein kleiner Krawall Losgebrochen, der ſich glücklicherweiſe bald in Hu⸗ 
mor auflöſte. Ein ſtarker Pöbelhaufe ſtürmte die Bretterbude der Kan⸗ 
didaten und bombardirte die Sprecher mit todten Kaninchen, die den Ge⸗ 
ruchsnerven gefährlicher waren, als den Muskeln und Knochen. Ein 


mit orangefarbigen Bändern geſchmückter Kanincheuleichnam flog dem 


liberalen Bewerber, Herrn Grove, ins Geſicht, aber auch die konſerva⸗ 
tiven Kandidaten wurden reichlich mit dieſen Thierchen bedacht, welche die 
Unzufriedenheit des Volkes mit der ſtrengen Handhabung der Wildgeſetze 
ausdrücken ſollten. In Kings Lynn füllte der Pöbel plötzlich am Don⸗ 
nerſtag Abend die Straßen an und begann den Anhängern des durch⸗ 
gefallenen fonjervativen Kandidaten, Majors Walpole, die Fenſter ein⸗ 
zuſchlagen. Dieſen Zeitvertreib ſetzte er bis Mitternacht ſort, und erſt 
durch ein Aufgebot der ganzen Polizeimannſchaft und das Einſchreiten 
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einer Anzahl von Civiliſten ließ er ſich bereden, nach Haufe zu gehen. 
Leider wurde auch Major Walpole ſelbſt durch einen Knüttelhieb zu Bo⸗ 
den geſchlagen. Ju Karlisle ging es den ganzen Mittwoch ſehr toll zu. 
Der Kandidat Lawſon wurde mit Ruß geſchwärzt, bis er wie ein Neger 
ausſah. Die Polizei mußte dreimal auf den Pöbel einhauen. In Old⸗ 
ham, wo ſich die Behörden gezwungen jahen, Militär zu requiriren, 
wurde ein junger Mann wegen eines gelben Bandes, das ihm Jemand 
aus Witz an den Rockkragen befeſtigt hatte, vom Geſindel angefallen und 
durch Fußtritte getödtet. In Chettenham wurde ein junger Mann, ein 
Arbeiter, der den konſervatwen Oberſten Berkeley hochleben ließ, von 
einem anderen durch einen Piſtolenſchuß getödtet. Sehr wild benahm 
I auch in Sheffteld, wo viele Verwundungen vorfteten, in 
Lincoln, wo die Unterdrückung des Krawalls große Anſtrengungen fo» 
ſtete, und in einer Anzahl anderer Burgflecken. 


Fraukreich. 

Paris, 16. Juli. Nach dem Abend -Moniteur iſt die Reiſe des 
Kaiſers nach Plombieres, wie ſchon gemeldet, in Folge einer leichten Uns 
päßlichkeit des kaiſerlichen Prinzen auf einige Tage verſchoben 
worden. Ueber die Krankheit des kaiſerlichen Prinzen jagen der „Abend; 
Moniteur“ und die übrigen Blätter nichts. Man hört nur, daß derſelbe 
nicht ganz außer Gefahr ſich befinden ſoll. — Der Prinz von Wales 
wird nach den Feſten in Breſt und Cherbourg in Fontainebleau erwar⸗ 


tet, wo zu ſeiner Ehre große Feſte ſtattfinden ſollen. — Die Stein⸗ 


metzen von Paris haben heute ihre Arbeiten eingeſtellt. Die Meiſter 


ihre Verträge mit der Stadt und den Privatleuten abgeſchloſſen haben, 
indem fie auf den bisherigen Lohn, 5 Fr. 50 C., baſirten, während ihre 
Geſellen jetzt 6 Fr. 50 C. verlangen. Die Verwaltung der Stadt Paris 
kann hier allein eine Arbeitseinſtellung beſeitigen, indem fie die abge- 
ſchloſſenen Verträge annullirt und jo die Privatleute, die ſich immer nach 
ihren Preiſen richten, beſtimmt, ebenfalls andere Verträge einzugehen. 
Dieſe Angelegenheit kann ſehr eruſt werden. 

— Der „Conſtitutionnel“ meldet als eine für die franzöſiſche In⸗ 
duſtrie intereſſante Nachricht, daß kürzlich den elſäſſiſchen Maſchinen⸗ 
Fabrikanten eine Beſtellung von 24 Lokomotiven und 200 bis 300 
Waggons aus Deutſchland gegeben worden iſt. 

Paris, 17. Juli, Nachmittags. Der „Moniteur“ meldet, daß 
der kaiſerliche Prinz, der in den letzten Tagen unwohl war, faſt 
gänzlich wiederhergeſtellt iſt. Der „Epoque“ zufolge würde der Kaiſer 
erſt in den letzten Tagen dieſer Woche Paris verlaſſen. 


Jtalien. 
Rom, Li. Juli. Für die Verſtändigung mit König Viktor 
Emanuel wird ſtill, aber eben ſo entſchieden fortgearbeitet. Der heilige 
Vater beauſtragte eine Kardinalskongregation, ihr Votum in dieſer wich- 
tigen Angelegenheit mit aller Ausführlichkeit abzugeben, weil es als 
Grundlage der von ihm jo ſehr gewünſchten Vereinbarung dienen ſoll. 
Das iſt geſtern geſchehen. Die im bevorſtehenden Konſiſtorium zu hal⸗ 
tende Allolution iſt in ihrer früheren Faſſung mehrfach geändert worden, 
ihre Spitzen ſind abgebrochen, denn ſie ſoll den Riß nicht größer machen, 
vielmehr, was zerſtreut, was abtrünnig und ſeindlich iſt, wieder ſammeln 
und vereinigen. — Für die Vervollſtändigung des päpſtlichen Zuaven⸗ 
Bataillons wird jetzt beſonders in Belgien geworben. Faſt wöchentlich 
treffen neue 9 von dort, ſo wie auch aus Deutſchland 
ein. (K. Z. f 
— Die „Italie“ will wiſſen, Pius IX. gehe mit dem Plane um, 
vor Ablauf des Septembervertrages noch ein ökumeniſches Concil 
nach Rom zu berufen, wozu alle Biſchöfe der Chriſtenheit eingeladen 
werden; Pius IX. betrachte dieſes Concil als die Glorie ſeines Pontifi⸗ 
tates und werde in Kurzem ſchon die officielle Verkündigung ergehen laſſen. 
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Ben n. 

— Aus Madrid, 15. Juli, wird telegraphirt: „Man verſichert, 
Herr Mon, Geſandter Spaniens in Paris, habe ſeine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht und werde durch Herrn Iſturitz erſetzt. 


Rußland und Polen. 

Aus Polen, 14. Juli. Die Roggenernte hat auf leichtem 
Boden im Koniner und Kaliſcher Kreiſe bereits begonnen. Der Ertrag 
an Körnern iſt gut, das Stroh dagegen meiſt kurz und dünn. Die Som⸗ 
merung ſteht meiſt gut und die Kartoffeln verſprechen durchweg einen 
guten Ausfall. In Konin verkauft man bereits das Viertel, achtzehn 
Berliner Metzen, zu zwei und einem halben Gulden bis 2 Gulden 6 
Groſchen (12½— 11 Sgr.) Die Butter dagegen bleibt theuer; der 
Garniec — vier Quart 12— 14 Gulden. Die Dürre und der Um⸗ 
ſtand, daß wegen Mangels an Winterfutter viele Beſitzer die Wieſen 
theilweiſe zur Erhaltung ihres Viehes benutzen mußten, haben der Heu: 
ernte viel geſchadet, ſo daß der erſte Schnitt durchweg laum mittelmäßig 
ausgefallen iſt; der Nachwuchs gedeiht indeß gut und die Grummeternte 
verſpricht reicher zu werden. 

Seit einigen Tagen patrouillirten Truppendetachements in den 
Wäldern um Turet nach Koscielec zu. Man vermuthet, daß wieder 
Denunciationen eingelaufen ſind. Im Kruge zu Paprotnia, an der 
Chauſſee nach Kolo, wurde am 12. ein mit Extrapoſt reiſender Fremder 
durch eine Geusdarmenpatrouille angehalten und verhaftet. Man ſieht 
in ihm einen Emiſſär. f N 

Warſchau, 15. Juli. Geheimrath Milutin, der ſeit Mittwoch 
in unſerer Stadt weilt, hat in der That eine größere Anzahl von Reor⸗ 
ganiſationsprojekten mitgebrachte und die allgemeine Parole 
heißt: „Es ſoll Alles neu werden! Ein Theil der kriegspolizeilichen 
Vorſchriften, z. B. der Laternenzwang, ſoll in kürzeſter Zeit aufgehoben 
werden. Auch find bereits durch Tagesbefehl von vorgeſtern 370 Mann 
und zwei Offiziere von der Polizeimannſchaft wieder zu ihren früheren 
Truppentheilen abtommandirt worden. — Graf Berg machte heute 
Nachmittag dem Geheimrath einen längeren Beſuch und fuhr ſodann mit 
demſelben zu einem vom Präfidenten der Oberrechnungskammer veran- 
ſtalteten Diner. In äußerſter Spannung ſieht man den projettirten 
Reformen entgegen. A 3.) 

U e u. 5 

— Nach Brieſen, welche der „Moniteur“ aus Hanleu erhält, geht 
es in vielen Theilen des himmliſchen Reiches bunt zu. Am 29. April 
empörten ſich plötzlich 15,000 kaiſerliche Truppen, die etwa drei Stunden 
von Han⸗Keu gelagert waren, und ſchickten ſich an — es war gerade nach 


der Thee⸗Ernte, wo die Europäer ihre Ankäufe machen —, ſowohl dieſe 


Stadt als Utihang-fu zu plündern. Die chineſiſchen Behörden riefen den 
Beiſtand des franzöſiſchen Konſuls an, der, in Gemeinſchaft mit ſeinem 


e n Kollegen, einen franzöſiſchen Aviſo und ein engliſches Kanonen⸗ } 
I —7— Han ſtromauſwärts ſchickte, um bei einem etwaigen Angriff der 


ci — 


U 
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Meuterer die Vertheidigung wirkſam zu unterſtützen. Außerdem verfügte 


man noch über 4—5000 Mann chineſiſcher Soldaten, die nicht abgefal⸗ 
len waren, und über die Kriegsdſchunken des Vicekönigs. Augeſichts 
dieſer Maßregeln ſtanden die Rebellen von ihrem anfänglichen Plane ab 
und wandten ſich dafür nach den Theegegenden im Innern, wo ſie auf 
eine ſichere Beute zählen durften. Ehe ſie aber abzogen, metzelten ſie 


viele Einwohner von Kinkeo nieder und plünderten mehrere Häuſer und 


ſelbſt zwei von engliſchen Häuſern gemiethete Barken aus, nachdem ſie 
deren Bemannung ins Waſſer geworfen hatten. Wahrſcheinlich werden 
ſie bis zum Kiang⸗Si zu gelangen ſuchen, um zu anderen Banden zu 
ſtoßen, welche unter den Befehlen eines im Innern ſehr bekannten Gene— 
rals, Namens Pao, ſtehen. Der Aufſtand ſoll darin feinen Grund haben, 
daß den Soldaten ſchon jeit längerer Zeit lein Sold mehr ausbezahlt wor- 
den war. Als der Vicekönig der zwei Hu Nachricht von dem Aufſtande 
erhielt, zog er alle ſeine zum Kampfe gegen die rebelliſchen Nienſays des 
Honan detachirten Truppen zuſammen und ſchickte 5000 Mann zum 


Schutze Han Keu's ab. Dieſe langten am 5. Mai an und ſollten zwi⸗ 


ſchen der engliſchen Konceſſion und dem panzöfifchen Konſulate Lager be- 


ziehen. Kaum aber hatten dieſe loyalen Stützer der Ordnung ihre Zelte 


aufgeſchlagen, als ſie unter dem lauten Geſchrei: „Tod den fremden Teu⸗ 
feln“! in das europäiſche Ouartier einbrachen, mit Steinen Thüren und 
Fenſter einſchlugen und alle Leute, die ihnen begegneten, aufs gröblichſte 
beleidigten und mißhandelten. Erſt als ſie ſahen, daß die europäiſchen 
Matroſen aus Land geſetzt wurden, um nöthigenfalls mit den Waffen 


ein 1 die Ordnung wieder herzuſtellen, zogen ſie ſich zurück. Die chineſiſchen 
derſelben können ihnen keinen höheren Lohn bewilligen, da dieſelben alle 0 en Sichen fe ſich 3 e 


Behörden entfernten ſie aus der Stadt und verſprachen, ſolche Maßregeln 
zu ergreifen, daß ähnliche Exceſſe nicht mehr vorkommen können. 


Ame e . 

New⸗Nork, 8. Juli. Vor der Hinrichtung der Verurtheilten 
hatte der Richter einen Verhaftobefehl gegen den Unionsgeneral Hancock 
und zwar in einer mit der Angeklagten Frau Sur rat zuſammenhängen⸗ 
den Angelegenheit erlaſſen, deſſen Ausführung jedoch auf Anordnung des 
Präſidenten Johnſon unterblieb. 

— Die „France“ erklärt die Nachricht, Juarez habe in San Fran: 
cisco eine Anleihe von 10 Mill. Dollars zu Stande gebracht, für voll- 
ſtändig grundlos. Dagegen bringt der „Moniteur“ einen aus Newyork, 
30. Juni datirten Bericht, worin die großen Unternehmungen geſchildert 
werden, welche nordamerikaniſche Spekulanten in Mexiko zur Ausfüh⸗ 
rung bringen. „Ich erfahre heute,“ ſo heißt es darin, „daß eine neue 
Packetboot⸗Linie, welche dazu beſtimmt iſt, die mexikaniſchen Häfen am 
jtillen Ocean mit San Francisco in Verbindung zu ſetzen, von der fai- 
ſerlich mexilaniſchen Regierung an ein bedeutendes Haus der Vereinigten 
Staaten koncedirt iſt. Eine Geſellſchaft von amerikaniſchen Bau-Unter⸗ 
nehmern wird die Errichtung ſtädtiſcher Eiſenbahnen in Mexilo über- 
nehmen. Herr Worral aus Newyork hat die Arbeiten einer Eiſenbahn 
zwiſchen Queretaro und Guanajuato auf einer Strecke von 40 Lieues 
begonnen. Der Weg geht über Calajo, Salamanca und die reichſten 
Minen-Diſtrikte. Die Eiſenbahn von Mexiko nach Chaco geht raſch 
vorwärts, und die große Linie von der Capitale nach Vera-Cruz wird 
innerhalb 4 Jahren vollendet ſein. Schienen, Maſchinen und Kapita⸗ 
lien dazu ſind größtentheils von den Vereinigten Staaten eingeführt wor⸗ 
den. Ein Amerikaner hat das Privilegium der Ausbeute von Petroleum 


erhalten; ein anderer hat auf Submiſſion die Münz⸗Fabrikation über- | 
nommen; ein dritter erbaut in der Stadt Mexiko ein Gaſthaus nach 


dem Muſter der großartigen Karavanſerais von Newyork u. ſ. w. 


Lokales und Praninzielles. 
Poſen, den 19. Juli. 

— Das Kuratorium der hieſigen Raczynski'ſchen Bibliothek hat 
einen Katalog derſelben ausarbeiten und im Druck erſcheinen laſſen, der 
in Groß⸗Oktav gedruckt 756 Seiten füllt. Dieſes der Bibliothek unent- 
behrliche Hilfsmittel iſt zwar nicht ohne erhebliche Koſten herzuſtellen 
geweſen, wird aber ſeinen Zweck nun auch für eine Reihe von Jahren 
erfüllen. Die Ausſtattung iſt ſehr ſplendid. Der Katalog trägt die 
Firma W. Decker und Comp. und iſt nicht im Buchhandel, wir glauben 
aber, daß er im Gebäude der Raczynskiſchen Bibliothek käuflich zu haben 
ſein wird. 

— Der „Dziennik poznanski“ erklärt, durch die Aeußerung eines 
polniſchen Blattes, er habe ein ganz neues Programm aufgeſtellt, ver⸗ 
anlaßt, abermals, daß er noch immer an ſeinem urſprünglichen Pro⸗ 
gramm von 1859 feſthalte, und der ruſſenfreundliche Artikel vom 
20. Juni lediglich in Folge der mit einem Redaktionswechſel verbunde- 
nen momentanen Unſicherheit Aufnahme gefunden habe. 
e Die Firma Robert Schmidt, Markt Nr. 63 hierſelbſt, hat die 
Stettiner Juduſtrieausſtellung mit ihren Waſchefabrikaten und Kirchenſachen 
beſchickt. Die Preiswürdigkeit und ſaubere Arbeit bat dem Geſchäft ſehr 
namhafte Beſtellungen aus Pommern zugeführt und iſt die große Anzahl von 
Naherinnen, ſowie diverſe Nühmaſchinen, die von der Firma ausſchließlich 
beſchäftigt werden, ſeit Monat Mai in vollſter Thätigkeit. Eine Medaille 
iſt von der Jury der Firma zuerkannt worden; es iſt dies die vierte derartige 
Auszeichnung. > Ber a 

— Die Eigenthümerin des Hundes, welcher, wie in Nr. 163 berichtet 
worden, vor dem Stönigsthore eine arme Frau beſchädigte, hat ſich Tags 
nach der vorgefallenen Affaire perſönlich zu der Beſchädigten begeben und ihr 
außer drei Thalern baaren Geldes auch ein abgelegtes Kleid geſchenkt. Der⸗ 
ſelbe Herr, welcher den Vorfall mit angeſehen und auch die Dame zu einer 
Gabe an die Arme aufgefordert hatte, war auch in die Behausung dieſer ger 
gangen, um ſich nach ihrem Befinden zu erkundigen. Er traf zufallig hier 
mit der Eigenthümerin des Hundes zuſammen und war ſomit Zeuge der 
Beſchenkung. i > g 

oſanowo, 17. Juni. [Lehrer⸗Muſikfeſt zu Bojan o wo.] 
(Erſter Feſttag.) Unſer freundlicher Ort, über dem ſeit dem unglücklichen 


dender des Feſtkomites, fo wie die geladenen Ehrengäſte zum Empfange 
£ 
ſchen Leid un indem er die Muſik, dieſe Tochter Bode des mit dem Men⸗ 


rüßung der Sa 9 
ſchmückten Straßen der Stad 


dem bier der Vorſitzende des Vorſtandes, Herr Kantor Koliſch, eine kurze 

Anrede gehalten hatte, worin er die Sangesbrüder aufforderte, ihre muſi⸗ 

kaliſchen Kräfte für das Gelingen des Feſtes einnufeben, ging es in die evan⸗ 

geliſche Kirche zur Generalprobe, welche bis halb 7 hr dauerte. Um 7 Uhr 

war Gartenkonzert, ausgeführt von der Kapelle des 37. Infanterie⸗Negi⸗⸗ 
ments. Die Bewohner unſeres Städchen waren hier mit ihren Familien 

zahlreich vertreten. Bis 11 Uhr wogten bier die Maſſen durcheinander. Mit 

dem Zuruf: „Kinder, ein ſchöner Feſttag“ trennte man ſich. 


5, Birnbaum, 17. Juli. [Miſſionsfeſt; Ertrunkener; 
Theater; Waldbrand; Ernte.] Am 12. hu. feierte der Miſſions⸗ 
Hülfsverein der Superintendentur Birnbaum fein alljährliches Miſſionsfeſt 
in der Kirche zu Waize. — In der vorigen Woche ertrank zu Gorzyn in 
einem tiefen Waſſerloche beim Baden der etwa 36 Jahr alte Brettſchnei⸗ 
der L. aus Duſznik. — Am Sonnabend gab eine aus Dilettanten beſtehende 
Geſellſchaft im Schützenhausſaale. eine theatraliſche Vorſtellung zum Beſten 
der Abgebrannten in Bielsko. Dieſelbe war trotz der fürchterlichen Hibe 
ſehr zahlreich beſucht, und der Reinertrag hat ca. 12 Thaler betragen. Um 
des wohlthätigen Zweckes willen enthalten wir uns jeder Aeußerung über 
die Darſtellung. Wie wir vernehmen, wird am Donnerſtag eine Wieder⸗ 
holung ſtattfinden. — Sonntags in der Mittagsſtunde bemerkten wir in der 
Gegend nach Driefen zu einen ziemlich bedeutenden Waldbrand, über welchen 
wir das Nähere berichten werden. — Die Ernte iſt bei uns im vollen Gange 
und wird vom prächtigſten Wetter begünſtigt. 


1 Grätz, 17. Juli. [Kinderfeſt⸗Angelegenheit.] Seit etwa 18 
Jahren iſt hier alljährlich ein Kinderfeſt gefeiert worden, welches, im Anfange 
ſehr n ſich doch ſehr bald die Gunſt des Publikums erwarb, ſo daß 
der Feſttag ſtets für Jung und Alt, für Reich und Arm ohne Unterſchied der 
Konfeſſion und der Nationalität ein Tag des Frohſiuns und der Heiterkeit 
war, Perſonen, die gar keine Kinder halten, ja ſelbſt Auswärtige, befuchten 
den Feſtplatz und erfreuten ſich an den Spielen der lustigen Kinderſchaar, 
und wiederum dieſe rege Theilnahme der Erwachſenen an ihrem Feſte erhöhte 
weſentlich die Freude der Kleinen. Bei der Trennung der Schule in Kon⸗ 
feſſionsſchulen vor etwa 4 Jahren entſtand für die ſtädtiſche Schulbebörde 
die Frage, ob das Kinderfeſt fortan gemeinſchaftlich gefeiert werden ſolle oder 
nicht. Namentlich der warmen Fürſprache des früheren katholiſchen Schul 
inſpektors Dr. v. P. war es zu danken, daß damals der Beſchluß gefaßt wurde, 
auch fernerhin das Feſt, wie vor der Trennung der Schule, zuſammen zu fet- 
ern. Allein ſchon im vorigen Jahre wurde von einer Seite her der Verſuch 
gemacht, eine Trennung berbeizuführen, wenigſtens die Kinder katholiſcher 
Konfeſſion von dem Feſte abzuhalten, jedoch ohne Erfolg. Indeſſen war den 
Lehrern dadurch doch die Luſt genommen, das mit vielen Mühen verknüpfte 
seit fernerhin zu veranſtalten. Da ſie jedoch in dieſem Jahre wieder von 
Seiten der Eltern ſehr gedrängt wurden, den Kindern die Freude zu bereiten, 
ſo beſchloſſen fie noch einmal den Verſuch zu machen. Aber vorſichtiger ge⸗ 
worden durch die vorjährigen Erfahrungen, richteten fie zunächſt an die Schul- 
kommiſſton die Anfrage, ob dieſelbe gegen ein gemeinſchaftliches Kinderfeſt 
etwas einzuwenden habe, ohne daruf einen Beſcheid zu erhalten. Ein in 
der Stadt eirkulirendes, allgemein geglgubtes Gerücht, das ich jedoch für 
heute nicht verbürgen will, will nun wiſſen, daß die genannte Behörde be⸗ 
ſchloſſen habe, die Genehmigung von Bedingungen abhängig zu machen, 
welche nach dem Urtheile Aller nur geeignet wären, Störungen und Reibun⸗ 
gen, die ſonſt nie vorgekommen ſind, herbeizuführen. Da jedoch ſchon das 
bloße Gerücht in der ganzen Stadt einen wahren Sturm der Entrüftung 
hervorrief und auch die Lehrer zu der ſchriftlichen Erklärung veranlaßte, daß 
ſie unter 0 fol Umſtänden von der Arrangirung eines Kinderfeſtes gbſehen 
würden, ſo ſoll, wie man ſagt, der Verſuch gemacht worden ſein, dieſen Be⸗ 
ſchluß noch vor ſeiner Veröffentlichung aufzubeben. Entweder iſt dies je⸗ 
doch nicht richtig, oder es iſt darüber keine Einigung erzielt worden. Genug, 
Thatſache iſt, daß bis heut, nach etwa 2 Monaten, den Lehrern auf ihre ber 
den Eingaben noch kein Beſcheid zugegangen iſt, woraus efolgert werden 
darf, daß die Gerüchte nicht ohne allen Grund find. Das Feſt iſt ſomit une 
terblieben und dürfte wohl auch für immer zu Grabe getragen ſein, während 


in den Nachbarſtädten jetzt gerade der Verſuch gemacht wird, derartige Kinder⸗ 


feſte zu veranſtalten. Für heute wollen wir uns hiermit begnügen. Nefe- 
rent wird jedoch noch genauere Ertundigungen über die gefaßten Beſchlüſſe 
einziehen und dann nicht deb ae ol Aae zelnen Punkte derſelben, die 
nach einigen zufälligen Aeußerungen von einzelnen Mitgliedern der Schul⸗ 
Kommiſſton allerdings ſehr originell fein müſſen, zu berichten, wobei er denn 
gleichzeitig noch einige intereſſante Sachen aus dem öffentlichen Leben unfrer 
Stadt zur Sprache bringen wird. 

X Samter, 18. Juli. (Ernte; kleine Backwaaren.] Die 
Roggen⸗ Ernte hat in bieſiger Gegend in voriger Woche begonnen und iſt, 
vom ſchönſten Wetter begünſtigt, in vollem Gange. Das Sommergetreide 
ſteht bier durchweg ſehr gut. Daſſelbe iſt im Stroh meiſtens höher, als der 
Winterroggen. Die Erbſen, welche bier ſchon durch zwei Jahre nicht ge⸗ 
rathen find, verſprechen namentlich eine gute Ernte. Die kartoffeln ſteben 
ausgezeichnet. — Obgleich das Getreide billig iſt, tritt hierſelbſt doch, und 
mit Recht, die Klage über zu kleine Backwaaren ſehr bäufig hervor. Das 
Feſtbalten an einer angemeſſenen, unter Mitwirkung der Polizei aufzuſtel⸗ 
lenden Backwaaren⸗Taxe iſt dringend zu wünſchen. 

o Schroda, 17. Juli [Unvorſichtigkeit; Raubmord: Güter- 
verkauf! Vor einiger Zeit kam ein Neiſender in ein hieſiges Hotel und 
blieb über Nacht. Der Kutſcher deſſelben verlangte von dem Hausknecht 
des Hotels Licht und Laterne, er erhielt erſteres, letztere aber nicht, weil augen⸗ 
blicklich keine vorhanden war. Der Kutſcher ſtellte das brennende Licht im 
Stalle an einen unſichern Ort und ging zum Abendbrote, mittlerweile 
fiel das Licht durch einen Zufall um, und im Stalle entſtand Feuer. Da 
indeß ſofort Hülfe zur Hand war, wurde daſſelbe am weiteren Umfichgreifen 
verhindert. Kutſcher und Hausknecht find nun in dieſen Tagen von der 
Kriminal -Abtheilung des bieligen Kreisgerichts, wegen dieſer Fahrläſſigkeit 
zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. — Am 13. d. M. ging der 76Jäh- 
rige jüdiſche Händler Sarczynski aus Neuſtadt a. d. W., nach den / Meile 
entfernten Pieczkowo hieſigen Kreiſes; er hatte 6 Thlr. 10 Sgr. bei ſich, um 
kleine Geſchäfte abzumachen. Leute, die zwiſchen 5 und 6 Uhr früh zur Arbeit 
gingen, ſanden dieſen alten Mann mit durchſchnittenem Halſe an der Straße, 
noch die Hände regend, in einer Blutlache liegen. An eine Rettung war nicht 
zu denken. Der Ort lag ganz frei, und dfeſe Schandthat konnte nur in größ⸗ 
ter Schnelligkeit ausgeführt worden ſein. Das Geld war geraubt. Der 
alte Sarezynski wird als ein gutmüthiger Menſch geſchildert, der Niemandem 
zu nahe gekommen und allgemein bedauert. Von dem Thäter ist bis jetzt 
keine Spur zu entdecken reihe . g 3 

„Der Fürſt Leopold Czartoryski, der die unweit von bier belegene große 
ſchöne Herrſchaft Zrenica beſitzt, bat die Abſicht, dieſe Herrſchaft im Gan⸗ 
zen oder auch in einzelnen Vorwerken zu verkaufen. Er ſelbſt bat ſolche von 
dem nunmebr ſchon verſtorbenen Herrn p. Manfkowski vor einigen Jahren 
für 500,000 Thlr. erkauft. Es haben dieſelbe ſchon mehrere Kaufluſtige be⸗ 
ſehen, ein Verkaufsgeſchäft iſt aber noch nicht zum Abſchluß gekommen. 

6. Gneſen, 17. Juli. [Proceßentſcheidung; Schwurgericht; 
Vermiſchtes.] In dieſen Tagen iſt ſeitens des bieſigen Kreisgerichts in 
erſter Inſtanz ein Erkenntuiß ergangen, welches wegen der Natur der Streit⸗ 
frage, auf die es ſich beziebt, auch für weitere Kreiſe von Inkereſſe fein dürfte, 
Die bieſige katholiſche Schule iſt, wie auch die evangeliſche und jüdiſche, eine 
Societätsſchule, unterhalten durch Beiträge, welche immer für je 3 Jahr 
unter die katholiſchen Einwohner Gneſens repartirt und alljährlich von den 
ſelben eingezogen werden. Die genannte Schule num iſt im Jahre 1827 ges 
gründet. Seitdem find die Mitglieder des biefigen Metropolitankapitels zu 
dieſen Beiträgen nicht herangezogen worden, erſt 1862 wurden die genannten 
Beiträge auch auf ſie repartirt und fie zur Zahlung derſelben aufgefordert, 
Sie verweigerten die Zablung und erhoben Beſchwerde gegen ihre Heran⸗ 
ziehung zu den Schulbeiträgen. In Folge deſſen erging ein Reſlript des 
Kultusminiſters, wonach die administrative Zwangseinziehung jener Beiträge 
unterſagt und die Kläger (der latholiſche Schulvorſtand und der Magiſtrat) 
zum Rechtswege verwieſen wurden, weil ſich die Beſchwerdefübrer im Beſitze 
der Befreiung von dieſen Beiträgen befänden. Das bieſige Kreisgericht nun 
bat die Verklagten für ſchuldig erkannt, jene Schulbeiträge für 1862 und 
1863 nebſt 5 Procent Zinſen feit dem Tage der bebändigten Klage zu zahlen. 
In den Erkenntnißaründen wird zuerſt der erſte Einwand der Beklagten, daß 
die bieſige katholiſche Schule keine Societätsſchule ſei, zu welcher alle katbol. 
Einwohner der Stadt Gneſen gehörten, und daß, wenn ſie dies wäre, nur 
die einzelnen Mitglieder der Societät, nicht aber die Kläger allein zur lage 
legitimürt ſeien, widerlegt. Gegen den zweiten Einwand „es ſei von jeher ein 
Vorrecht der katboliſchen Geiſtlichkeit und namentlich der Domgeiſtlichkeit 
geweſen, von allen pexſönlichen Leiſtungen und Abgaben, namentlich in Be: 
zug auf ihr Dienfteinfommen befreit zu fein, dieſes auf Notorität beruhende 
Vorrecht werde beftätigt durch §. 96, II., 11, A. L. R. und durch die mittelſt 


Kabinetsordre vom 23. Auguft 1821 (Gefegiammlung S. 113) ſanktionirte 
päpſtl. Bulle de salute animarum“ — gegen dieſen zweiten Einwand führt 
das Erkenntniß aus, daß die Beſtimmungen der angezogenen Stelle des A. 
L. R.: „die Geiſtlichen der vom Staate priviligirten Kirchengeſellſchaften 
ſind, als Beamte des Staates, der Regel nach von den perſönlichen Laſten 
und Pflichten des Bürgers frei, ſich nur auf die in den 88. 29—32, II., 8, 
A. L. R. erwähnte Verpflichtung zur Uebernahme von Gemeindeämtern, jo 
wie die ebendaſelbſt SS. 33, 34 erwähnten Gemeindedienſte beziehen; ferner, 
daß in der angerufenen Stelle die Worte „frei von allen Laſten“ ſich nicht 
auf Abgaben und Laſten beziehen, welche die Biſchöfe und Domherrn an 
dritte Korporationen zu entrichten haben, ſondern daß dieſe Worte „frei“ 
ſich auf den Fond der Grundzinſen, auf welche die Gehälter angewieſen wor 
den, zu beziehen ſind und demnach nur beſtimmen, daß den dotirten Perſo⸗ 
nen von den fixirten Gehältern keinerlei Abzug gemacht werden ſoll, wie ein 
ſolcher bei Auszahlungen von radicirten Ba 3. B. wegen unvorherge⸗ 
ſehener Unglücksfälle in den Waldungen, denkbar ſei; dafür ſpreche beſon⸗ 
ders der lateiniſche Text deductis oneribus und der Umſtand, daß dieſe 
Worte überhaupt nur beiläufig mit einflöſſen und ihrer Stellung nach lein 
erbebliches Gewicht bätten, insbeſondere kein ſo wichtiges Privilegium, wie 
Verklagterſeits darin gefunden werde. Gegen den dritten Einwand der Ver⸗ 
klagten; „die Kläger bätten ihr Recht, jene Schulbeiträge von der hieſigen 
Domgeiſtlichkeit zu fordern, durch Extinktiv⸗Verjährung verloren, da ſeit 1827 
bis zur Anſtrengung der Klage mehr als 30 Jahre verfloſſen ſeien, welche Verjäh⸗ 
rungsfriſt mudeef „da es ſich bier um eine Gemeindelaſt handle, auf welche die 
Beſtimmung der decken Verjährung öffentlicher Staatsabgaben und Laſten 
keine Anwendung finde,“ — wird ausgeführt, daß nicht das Domkapitel als 
ſolches ſchulbeitragspflichtig ſei, ſondern feine einzelnen Mitglieder, und zwar 
dieſe nicht in ibrer Eigenſchaft als Mitglieder des Domkapitels, ſondern als 
katholiſche Einwohner der Stadt, daß aber für keines feiner Mitglieder die 
Verjährungsfriſt erreicht ſei; ja daß ſelbſt, wenn ein Mitglied feit 1827 un» 
unterbrochen ſeinen Wohnſitz hier gehabt hätte, die Verjährung für daſſelbe 
noch nicht vollſtändig wäre, weil die öffentlichen Volksſchulen, zu denen die 
klagende Schule gehöre, in ihren Vermögensrechten im F. 19, II., 12, A. L. 
R. den Kirchen 1 ſeien, gegen welche nach J. 629, I., 9, A. L. R. 
nur durch 44jährigen feblerfreien Beſitz ein Recht durch Verjäbrung erworben 
werden könne. Endlich batten die Beklagten angeführt, daß ſie nicht zu den 
im F. 29, II., 12, A. L. R. genannten Hausvätern gebörten, da fie, Kraft 
ihres Amtes, zur Eheloſigkeit verpflichtet, niemals Vortheile von der hieſigen 
Schule zieben, folglich ihnen auch keine Laſten für dieſelbe aufgebürdet wer 
den könnten. Dagegen fübrt das Erkenntniß an, daß in dem angezogenen 
Paragraphen des A. L. R. und den folgenden die Verpflichtung zur Zahlung 
der Schulbeiträge einmal „allen Hausvätern, ohne Unterſchied, ob ſie Kin⸗ 
der baben oder nicht,“ dann „jedem Einwohner,“ dann „allen zu einer ſolchen 
Schule gewieſenen Einwohnern“ auferlege, daß demnach die Verklagten als 
katboliſche Einwohner Gneſens, obne Rückſicht darguf, daß fie in Folge ihres 
Amtes keine Kinder hahen, zur Zablung der Schulbeiträge verpflichtet ſeien. 
Gegen dieſes Erkenntniß haben die Verklagten appellirt und es ſteht zu er⸗ 
warten, welcher endgültige Entſcheid in dieſer für die Stadt und beſonders 
für die katholiſche Einwohnerſchaft wichtigen Angelegenheit ergeben wird. 

Die diesmalige Schwurgerichtsperiode, unter Vorſitz des hieſigen Kreis⸗ 
Gerichtsdirektors Schwede, dauerte nur vier Tage, in denen 4 Sachen (zwei 
mußten vertagt werden) erledigt wurden und zwar ine (Meineid und verſuch⸗ 
ter ſchwerer Diebſtahl) durch Freiſprechung, eine (Körperverletzung, die den 
Tod zur Folge gehabt,) durch Verurteilung zu 3 Jahr Gefängniß für den 
einen, zu 6 Monate für den zweiten Angeklagten; die vierte endlich (wegen 
Mißhandlung, die Anklage ging auf Straßenraub) mit Verurtheilung zu 
3 Monaten für den einen, zu 1 Monat für den zweiten Angeklagten. 

Vor einigen Tagen ertrank im bieſigen Jelonek⸗See bei unvorſichtigem 
Baden ein 18jähriger Menſch ; 

Ein Beweis von zunehmender Bauluft am biefigen Orte iſt auch der, 
daß ein der Kommune gehöriger Bauplatz von / Morgen, auf welchem ein 
altes, längſt außer Benutzung gekommenes Kirchlein ſteht (deſſen Baumate⸗ 
rial auf 400 Thlr. abgeſchätzt iſt), für 2350 Thlr. verkauft worden iſt, ein 
Platz, welchen die Kommune früher vom Fiskus für 300 Thaler erworben 


batte. 
Citerariſches. 


ie neueſten Hefte des „Magazin für Kaufleute“ bringen wieder 
viel Be 15 IX. enthält einen gutgeſchriebenen Aufſatz über den 
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Bernſtein, über die Brenner⸗Eiſenbahn, eine Biographie Richard Cobdens 
und intereſſante Miscellen aus der Handelswelt, Heft X. eine handelsge⸗ 
ſchichtliche Skizze „Elbing“ von Jaquet, die an die Geſchichte des deutſchen 
Ordens anknüpft, und einen längeren Aufſatz über die Glas⸗Induſtrie Böh⸗ 
mens. Der praktiſche Sinn, der ſich in der Leitung dieſes Unternehmens 
kundgiebt, verſchafft demſelben immer weitere Verbreitung. 


In Freyſchmidt's Buchhandlung zu Kaſſel erſchien: A. Lindenkohl's 
Karte der füdöſtlichen Staaten von Nord Amerika. Delaware, 
Maryland, Kentucky, Eaſt Virginia, Weſt Virginia, Tenneſſe, North 
Carolina, South Carolina, Miſſiſſippi, Alabama, Georgia, Diſtrikt of 
Columbia nebſt Theilen von Miſſouri, Illionis, Indiana, Ohio, Penn⸗ 
ſylvania, New Jerſey, Arkanſas, Louiſiana und Florida. Maaßſtab: 
sun, Größe des inneren Rahmens der Karte = 5; engl. Zoll. Preis 


15 Sgr. en g 
„Dieſe Karte iſt in Waſbington zuſammengeſtellt auf Grundlage der Ar⸗ 

beiten der U. S. Coaſt Survey, der II. S. Land Survey, ſowie der Poſt⸗ und 
State Maps, mit ſorgfältiger Benutzung aller bis December eingegangenen 
militäriſchen Aufnahmen der verſchiedenen Armeen der Vereinigten Staaten. 
Mit ganz beſonderer Genauigkeit iſt die Küſte angegeben nebſt Darſtellung 
der Tiefen von 3, 10, 100 Faden durch Linien, mit Benennung aller Häfen, 
Buchten, Kaps, ſowie die korrigirte Lage vieler größeren Städte nach den 
in 1860 ſtattgefundenen Determinationen, z. B. Montgomery und Selma 
in Alabama, Atlanta, Auguſta und Macon in Georgia, Roleigb in North 
Carolina u.. Ka. Er 5 

Während die bisher erſchienenen Karten dieſer Staaten nur auf den vor 
40 und mehr Jahren ſtattgefundenen Zuſammenſtellungen beruhten, daber 
ſehr unvollſtändig und vielfach ungenau ſind, ſo giebt dieſe neueſte Karte, na⸗ 
mentlich durch Benutzung der umfangreichen militäriſchen Arbeiten, zablreiche 
Berichtigungen und wichtige Verbeſſerungen, fo beſonders in Bezug auf die 
Beſchaffenheit der Gebirgszüge, deren korrekte Benennung, Hervorhebung 
der Gebirgspäſſe und Thaler, das Fluß⸗, Straßen und Eiſenbahnnetz, die 
genaue Grenzbeſtimmung der alten, ſowie des neuen Staates Weſt Virginia. 
Die Städte find arrangirt nach dem Cenſus von 1860. i 

Lindenkohl iſt Vorſtand des topographiſchen Bureaus in Waſhington, 
alſo die geeignete Perſönlichkeit zur Herausgabe einer ſolchen Karte. 


Vermiſchtes. 
* Ueber das Duell ſagt Friedrich der Große: „Das Duell⸗ 


mandat iſt ſehr gerecht, ſehr billig, ſehr wohlabgefaßt, doch führt es nicht zum 


Ziele, welches ſich die Fürſten bei ſeiner Bekanntmachung vorgeſetzt haben; 
Vorxurtheile, älter als dies Mandat, kämpfen ſelbiges fühn zu Boden, und 
es ſcheint, daß die Welt, mit Wahn angefüllt, ſich ſtillſchweigend einverſtan⸗ 
den hat, ſelbigem nicht ln geborchen. Ein falſch verſtandener, doch durch⸗ 
ängig angenommener Ehreifer trotzt der Macht unumſchränkt berrſchender 
Hauen und ſie können dies Geſetz nur durch eine Art von Grauſamkeit im 

chwange erhalten. Jeder, der das Unglück gebabt hat, von einem unge⸗ 
ſtümen Menſchen beleidigt zu werden, wird von der 17 Welt für eine 
Memme gehalten, wenn er ſeinen Schimpf nicht dadurch rächt, daß er deſſen 
Urheber das Leben nimmt. Begegnet dergleichen einem Manne von Stande, 
ſo hält man ihn ſeines Adels unwürdig; iſt er Militärperſon und endet ſeine 
Streitſache nicht mit dem Degen, jo nötbigt man ihn, mit Schimpf das 
Korvps zu verlaſſen, worunter er dient, und er findet in ganz Europa keine 
Dienſte weiter. Welche Partie ſoll ſonach ein Mann nehmen, der ſich in 
einer ſo kitzligen Sache verwickelt findet? Sich durch Gehorſam gegen das 
Geſetz entehren, oder vielmehr Leben und Glück zur Rettung ſeines guten 


Namens aufs Spiel ſetzen? Das Schwierige des noch immer aufzulöſenden 


Streites ftedt darin, ein Mittel ausfindig zu machen, wodurch die Ehre des 
Beleidigten wiederbergeſtellt würde, und das Geſetz zugleich ungekränkt bliebe. 
Die Macht der größten Könige hat nichts gegen dieſe barbariſche Mode ver⸗ 
mocht; Ludwig XIV., Friedrich I. und Friedrich Wilhelm machten die 


1 ſten Duellmandate bekannt, richteten aber nichts weiter aus, als daß 


nd für Rencontres Zufällige 
eee eee SER SPBIENE jeher Se G8 made 
lich verſchieden begraben wurden. Wofern nicht alle europätiche Fürſten 
einen Kongreß anſtellen, und dahin übereinkommen, denjenigen einen 
Schandfleck aufzudrücken, die ungeachtet ihrer Verordnungen ſich in derglei⸗ 
chen Kämpfen zu erwürgen ſuchen, wofern ſie, ſage ich, nicht dahin überein⸗ 


kommen, dieſer Art Mördern eine Freiſtätte zu verweigern, und diejenigen 
ernſtlich beſtrafen, die ihres Gleichen heſchimpfen werden, ſei es nun örtlich, 
schriftlich oder thätlich, jo werden die Zweikämpfe nie ein Ende haben. Man 
beſchuldige mich nicht, die Traumgeſichte des Abbe Saint-Bierre geerbt zu 
baben; ich ſehe nichts Unmögliches darin, daß Privatperſonen Streitigkeiten 
wegen ihrer Ehre den richterlichen Ausſprüchen unterwerfen, ſo wie ſie es 
mit denen thun, wovon ihre Glücksumſtände abhangen; und weshalb die 
Fürſten nicht einen Kongreß zum Wohl der Menſchheit verſammeln ſollten, 
nachdem ſie ſo viele fruchtloſe über Sachen von weit minderem Belang baben 
halten laſſen? Ich wiederhole es nochmals, und erkühne mich zu behaupten, 
daß dies das — 5 Mittel iſt, dieſen mißverſtandenen Ebreifer in Europa 
abzuſchaffen, der jo vielen rechtſchaffenen Männern das Leben gekoſtet bat, 
von denen das Vaterland die größten Dienſte erwarten konnte.“ 


—— . — . ——u—̃ͤ ä — 
Angekommene Fremde. 


Vom 19. Juli. 


HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbeſitzer v. Slawski aus Komorniki und 
rau v. Weſierska aus Samter, Apotheker Stockmar und Kaufmann 


Höbel aus Krakau. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Wilkonski nebſt 

\ amilie aus Murka und Reinecke aus Bonikowo, die Gutsbeſitzer 

erenbruck aus Przylowo, v. Malezewski aus Toniſzewo und Walli⸗ 
gorsfi aus Zydowo die Kaufleute Henſchel aus Breslau und Weil 
mit Familie aus viſſa, Rechtanwalt Weiß aus Schroda. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Grave aus Plauen und Kal⸗ 
lenbach aus Ebbingen, Elias aus Elberfeld, Joſt aus Leipzig und 
Wienecke aus Möwe, Schauſpielerin Fräul. Schimke aus Niga, Ren⸗ 
tier Ullmann aus Newyork, Paſtor Schultze nebſt Frau aus Rogaſen, 
Holzhändler Grautze aus Stettin. 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Dberft v. Witzleben aus Glogau, Major Gre⸗ 
gor aus Frauſtadt, Frau Poſtmeiſter Steppuhn aus Gneſen, die Kaufe 
8 aus Elberfeld, Tornow aus Berlin und Gödicke aus 

uttgart. : 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Chmielewski aus Lubaſz, v. Na⸗ 
kowski aus Gorazdowo, Schmidt aus Cbarzewo und Haake aus No⸗ 
wiec, Rittergutsbeſitzer v. Brzeski aus Jablkowo, Lehrer Tulewicz 
aus Wroblewo, prakt. Arzt Dr. Löwenſtein aus Schwetz. 

HOTEL DE BERLIN. Nittergutsbeſiger Nebring aus Sokolnik, Gutsheſitzer 
v. — aus Modliſzewko, Generaldirektor Dieſtel aus Berlin, 
Frau Rentier Treubroß aus Salzbrunn, Fähnrich Gutzmann aus 
Reifle, die Kaufleute Reetz aus Grätz und Weiß aus Mainz. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Dr. Niegolewski aus Morownica und Butbak 
aus Roſſyj, Probſt Tafelski aus Kröben, Kaufmann Tauber aus 
Kaciborz, Hauslehrer Marſzewski aus Poſadowo, Kommendar Zar 

HOTEL DE Fans. "tens lter Leif Babin, Bürger W 

. Gutsverwalter Leiſzner aus Babin, Bürger Wei 
aus Neuſtadt a. W. Gutsbeſitzer Cegielsti aus Wodki. 9 212 

SEELIG’S GAS TOF ZUR STADT LEIPZIG, Die Strumpfwaaren⸗Fabrikanten 

Bien und Hoffmann aus Sagan, Tuchfabrikant Clemens aus 

chwiebus, Maſchinenbauer Kronfeld aus Deutſch⸗Crone, die Kauf⸗ 
leute Wollſtein sen. und jun., Zirker nebit Frau und Frau Jablonsla 
aus Gratz, Wirthſchafts.Inſpektor Tramczynski aus Iliazd. 

KEILER’S fo TEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Gutmann aus 
Grätz, Senator aus Gneſen, Prinz jun, und Förder nebſt Sohn aus 
Wongrowitz, Brubl aus Schmiegel und Bebrwald aus Nakel, Wirhs 
ſchaftsbeamer Pomorski aus Chwalfowo, Frau Wilezynska nebit 
Tochter aus Gneſen, Diſtriktskommiſſarius v. Barfus mit Famile 
aus Neuſtadt b.“ Pinne. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Bauer und Perlbefter aus Wien, Ge⸗ 
brüder Michaelis aus Berlin, Glaß nebſt Tochter aus Gräg, Joel 
aus Slupce und Frau Vojanowsfa aus Wreichen, Rabbiner Dr. Joel 
nebſt Frau aus Krotoſchin, Spediteur So us Wreſchen 

Die Kaufleute Pewin Kaplan aus lumen 
thal nebſt Frau aus Samocin, Kommis Grün aus Kröben aner — 


a Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Bekanntmachung. 


Steuerdirektors zu Poſen wird das unterzeich⸗ mit einlade. 
nete Hauptamt, und zwar im Amtslokale der 
Steuer⸗Receptur zu Koſtrzyn, 
am 22. Auguſt 

von 10 Uhr —— nn bis 2 Uhr ale 


ſchen Schwerſenz und Koſtrzyn, an den Meiſt⸗ 


vom 1. Oktober d. J. ab nochmals zur Pachtſſtunden erfragt werden 
ausſtellen. 
Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche 
vorber mindeſtens 200 Thlr. baar, oder in an 
nehmbaren Staatspapieren bei der Steuer⸗ 
Receptur in Koſtrzyn niedergelegt haben, wer⸗ 
den zum ung nen eh bel ur 2. Be 
dingungen können ſowobl bei uns, wie auch], 
bei der Stener⸗Receptur in Koſtrzyn von heute Poſen wird 
ab während der Dienft- Stunden eingefeben 
werden. . st | 
Pogorzelice, den 13. Juli 1865. 


Rönigliches Haupt- Zollamt. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage der königlichen Regierung zuſzur Pacht geſtellt werden. 
Poſen wird das unterzeichnete Landratbsamt, . gef 


„2 Treppen boch, am Freitag, den 


N. Juli 1865 um 4 U 


Bollechowo auf der PoſenBrombergerſſ 
Provinzal⸗Chauſſee an den Meiſtbietenden mit 


c. Vormittags 11 Uhr auf dem Magiſtrats⸗ 
Et Bureau zu Jaroein einen Yicitationstermin 
Im Auftrage des Königlichen Provinzial-|anberaumt, zu welchem ich Pachtluſtige bier: 


Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor⸗[ Nr. 10 diverfe Möbel, gut erhaltene 
her mindeſtens 100 Thlr. baar oder in annebmelfitorien, Handwerkzeuge für Goldarbeiter, 
d J baren Stgatspapieren bei der königlichen Kreis⸗[Kleidungsſtücke, Wäſche, P 

2 6 kaſſe hierſelbſt niederlegen, werden zum Bieten Glasgeſchirr, jo wie andere Haus⸗ und 


- ] Das tariimäßige Chaufieegeld wird bei der ; $ i 
die Chauſſeegeldhebeſtelle zu Paczkowo, zwi⸗ achten Haben für Peg erbobenn. tend gegen gleich bare Zablung verfteigern. 


) Alles Uebrige, To wie die Pachtbedingungen 
bietenden mit Borbebalt des böberen Zuſchlags knnen in DE Bureau während der Di 


Pleſchen, den 11. Juli 1865. 
Der Landrath. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage der königlichen Regierung zu 


am 7. Auguſt d. J. 
; Vormittags 11 Uhr 
im Büreau des königlichen Landratbsamts zu 
Birnbaum die Chauſſeegeld⸗Erhebung der 
Provinzial⸗Hebeſtelle Altzattum an den 
Meiſtbietenden mit Vorbehalt des höberen Zu⸗ 
ſchlages vom 1. Oktober d. J. ab auf 3 Jahre 


{ 3 Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche 
und N in deſſen Amtslokal, Berlinerſtraßeſ vorher mindeſtens Einbundert Thaler baar 
2 80 DE Sc an gone ea ee 
ö öniglichen Kreiskaſſe hierſelbſt zur Sicherhei 
die Cbauſſeegeld⸗Erhebung der Hebeftelle zu niedergelegt haben, werden zum Bieten zuge⸗ 


Die Pachtbedingungen können von heute ab 


Nachlaß⸗Auktion. 


Freitag den 21. Juli er., Vormittag 
von 9 Uhr ab, werde ich Breslauer ak 
epo. 


orzeflan- u. 


> w 
Wirthſchaftsgeräthe ꝛc. öffentlich meiſtbie⸗ 9 


Aychlewski, 
Kgl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 


Am 24. Juli d. J., Vormittags 11 Ubr, 
werde ich vor dem biefigen Rathbauſe 

1) einen braunen Hengſt, 6 Jahr alt, 

2) eine braune Stute, 6 Jahr alt, und 

3) eine braune Stute, 8 Jabre alt, 
im Wege der öffentlichen Auktion verkaufen, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Pleſchen, den 13. Juli 1865. 
Jahns, Auktions⸗Kommiſſarius. 


platz 
ienſt · 


Der Ausverkauf 


der zur D. Fromm'ſchen Konkursmaſſe 
gehörigen Waarenbeſtände, als: Colo⸗ 
nialwaaren, Delikateſſen ꝛc. findet nur 
an den Maxkttagen Montag, 
und Freitag von 8 bis 12 Uhr 
Vormittags und von 3 bis 6 Ubr Nadı- 
mittags im Geſchaͤftslokale Sapieha⸗ 
latz Nr. 7 ſtatt. 

Poſen, im Juli 1865. 


Heinrich Grunwald, 


ger. Verwalter der Maſſe. 


Gerichtlicher Ausverkauf! sin ih seceit Feten. 
Markt⸗ und Wronkerſtraßenecke 91. 


Das zur Falk Karpen’ichen Konkursmaſſe . ewenstein 
ehörige Manufaktur⸗Waaren Lager, be- 8 17 5 
tehend in ſeidenen, wollenen und halb⸗ homöopathiſcher Arzt 

wollenen Kleiderſtoffen, Bukskings, aus Sohwetz, 


Shawls und Umfchlagetüchern feanzöfl- 
ſchen Kong» Chäles ‚ 
Artikeln 5 und Diverfen anderen 


Dienſtag den 18. d. Mis. ab 
Vormittags von 8 bie 12 und Nach⸗ 
„mittags von 3 bis 7 Uhr 
4: su billigen Preiſen ausverkauft. 
Poſen, den 17. Juli 1865, 
Meinrich Rosenthal, 
Verwalter der Maſſe. 


3 1 

28 Aerztliche Anzeige. 24 
Bei meinem Aufenthalte 

von Mittwoch den 19. bis incl. Sonn: 
abend den 22. d. M. in Poſe 

(Hotel zum Laden Adler) 

i die an langwierigen 

Krankheiten leiden, ſo weit es meine Zeit ge⸗ 

ſtattet, ärztlichen Rath zu ertheilen, Zeit ge 


Vorbebalt des boberen Zuschlags vom J. Ok.ſim diesſeitigen Büreau während der Dienſt⸗ 


tober 1865 ab auf 3 Jahre, bis zum 1. Oktober 

1868, zur Pacht a Nur dispofitions- ſtunden eingefeben werden: 
fähige Perſonen, welche vorher 200 Thlr. baar 
oder in annehmbaren Staatspapieren in der 


Birnbaum, den 17. Juli 1865. 
Königlicher Landrath. 
Greulich. 


9 Neue Anträge im Monat Juni. . . . .. 
2) Neue Anträge vom 1. Januar bis Ende Juni. 


königlichen Be hierſelbſt niedergelegt 
haben, werden zum Bieten zugelaſſen. 

Die Pachtbedingungen können in der land 
räthlichen Regiſtratur von heute ab während 
der Dienſtſtunden eingeſeben werden. 

Poſen, den 12. Juli 1865. 


önigliches Landrathsamt. 
Ben Hehe 
Bekanntmachung. 


elle in 
2 Provinzial-Chauſſee Soll im Auftrage der 
königlichen Regierung in Poſen vom 1. Okto⸗ 
ber e. ab auf 3 hinter einander folgende Jahre 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Zu dieſem Behufe habe ich auf den 28. Juli 


Handelsregiſter. 

In unſer Fi iſter i 791: 5 5 
die . 4) Abgeſchloſſene Verſicherungen vom 1. Januar bis Ende Juni. 
als deren Inhaber der Kaufmann Iſaac — — 
Kaempfer daſelbſt, und in das Regiſter zur 
Eintragung der Ausſchließung der ehelichen 
Güͤtergemeinſchaft unter Nr. 71: die von dem 
e lee Klee et 
Die Chauſſeegeld⸗Erbebung bei der Hehe⸗]Zertracbe amg. Juni ut 

br id g vom 20. Juni d. J. ausgeſchloſſene 
Klienka an der Mleſchen⸗Neuſtad⸗ Gemeinſcgaft der Güter unter Beibehaltung 
der des Exwerbes, heute eingetragen. 

Poſen, den 15. Juli 1865. 
Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 


3) Abgewieſene Anträge vom 1, Januar bis Ende Juni 


Verſicherungsbeſtand Ende Juni 
Stettin, den 15. Juli 1865. 


Poſen, den 19. Juli 1865. 


Stoppelrüben⸗Saamen 


a Pfund 15 Sgr. bei A. Messing iu billi i 
Pe gr. bei 7 inf billigſt bei 


Steppdecken 


Lebensverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 
Grundkapital: Drei Millionen Thaler preuß. Courant. 


Kapital Kapital 
in 
a . lx. B. C. 
3,402 1,684,762 2,754 5, 409,367 
19,778 10,215,011 12,996 7472,66 6,782 2,742,349 
3,464 2.260.886 1,996 1.503, 7900 1,468 | 757,090 
Verſiche Verſiche · . 
rungen zungen. 
Tr 7,529,312 10,559 | 5,925 5,215 | 1,603,900 
65,065 133,419,112] 41,701 23,320,564] 23,364 10,098,548 


Die Direction. 


Zur Entgegennahme von Verſicherungs Anträgen find gern bereit die bekannten Agenten, ſowie der Unterzeichnete. 


Leopold Goldenrin 


* 
General⸗Agent. 8 


Eine noch gut erhaltene Ladeneingangs⸗ 

thüre wünſcht zu kaufen 

S. u. Horach, Asi 
Waſſerſtr. 30. 


dor Husch. 
(Beilage.) 


I 


166. 


Mittwoch, 


Hiermit bringen wir zur Kenntniß, daß wir dem Herrn f | 
B. Kuttner in Neutomysl 
eine Spezial⸗Agentur der 1 3 
Lebensverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft Germania in Stettin 
übertragen haben. 


Die General-Agentur der Germania. 


Leopold Goldenring. 


Echter Probſteier (Original-) 


Saatroggen und Weizen, 
der bekanntlich das 25. Korn liefert. 


Wie ſeit einigen 30 Jahren, nehmen wir auch in dieſem Jabre Beſtellungen auf 


obiges Saatgetreide entgegen und expediren ſolches nach allen Richtungen. 


N. Helfft & Co., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


— EFT Ein Fohlen, „ Jahr alt, iſt zu verkaufen, 
Gogoliner Kalk. _ _—___ 
Unſere, unter Leitung unſeres Mitgliedes 93 . ! 
b bringe ich wiederum 
Herrn 5 2 ſehbrucher Al be t ilbern 
BE 7. —5 letzbrucher Kühe nebſt Kälbern 
Hinter⸗Walliſchei Nr. 11. in Keilers Hötel zum engl. Hof zum Ber: 


ſtebende Niederlage erhält jetzt täglich friſche kauf. J. NAlukote, Viebbändler. 
Zuſendungen von Kalk. Bei der großen Ver⸗ 


— . i DI 
breitung, die unſer Kalt gewonnen bat, halte R ] Pl. id d 
Be Empfehlung deſſelden für überfliffig, ei k⸗ l 8 un 
An Wiederverkäufer gewähren wir Rabatt. Decken 
Steppdeck 


Das gogoliner u. gorasdzer 
Kalk- u Produßten-Komtoir. 

In der Sb in größter Auswahl empfiehlt 
billigſt 


Robert Schmidt 


vorm. Anton Schmidt, 


Markt Nr. 63. 


In der Ziegelei der königl. Do⸗ 
maine Sczepamowitz bei Oppeln 
ſtehen Drainröhren verſchiedener 
Größe zum Verkauf vorräthig. Die 
Verſendung iſt durch die am gleich- 
namigen Orte befindliche Halteſtelle 
bequem zu bewerkſtelligen. 


CH Gänzlicher Ausverkauf 
& 9979 wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


*Das Lager von R. Glückmann, Wilhelmsplatz 12, 

s beſtebend aus Militair⸗, Steuer, Poſt- Effekten und Kleidungs⸗ 

nüden ſoll wegen Aufgabe des Geſchäfts zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, fo ſchnell wie 

möglich verkauft werden. 

a Beg l g S 8 8 Bie 
Beſo i e m 0 0 Klingen je „ 
— ad im Brei herabgeſetzt, zu empfehlen. — ar —— 


—— VE 


Keine Sommersprossen — Sonnenbrand — gelbe 
Flecke — Falten mehr. 
Schönheit una Jugend wiederzugeben 


vermag nur das weltberühmte 


Eau Lys  LOHSE, 
Schönheits-Lilien- Milch. 


Von der Königl. preuss, Regierungs-Medicinalbehörde geprüft, von allen 
berühmten Doctoren, medicinischen Fakultäten, Damen und Herren als das ein- 
zig bewährte Schönheitsmittel erprobt und anerkannt, giebt das Eau de Lys 
— nd jugendliche Frische wieder, macht Gesicht, Hals, Schultern, 

zu kühl unde sofort blendend weiss, rein, klar, glatt, weich und geschmeidig, 
Mich 1 end, erfrischend „ verschönernd auf die Haut, entfernt unter Garantie 
7 zer alle Hautunreinigkeiten, wie Falten, Sommersprossen, Insektenstiche, 
lechten, Pickel, Sonnenbrand, Pockennarben, gelbe Flecke, Kupferröthe, Hitze, 
rothe Nase etc, 

a Flacon I Thir, 5 8 : 7 8 

a neon . 5 Sgr, halbes Flacon 17% Sgr. 

Für das Grossherzogthum Poser, nur allein zu haben in Zosen bei 


Desfosse& 1 Successeur de Montigny, Wilhelmsstrasse Nr. 24, 


ir Franko-Aufträge von ausserhalb werden gegen Postvorschuss oder Post- 
Einzahlung frei emballirt, prompt effektuirt. 


J. Jagielski, Apotheker. 


Leim und Schellack offer. billigſt 
JB. Blumenthal. 


Fr. Hechte u. Zander Donnerſt. A. b. Kletſchoff. 
„ Großen fetten geräucherten 
Aal, marinirten Mal und Malz 


5 Grätz. 1 


Echt romaniſche Violin⸗ 
und Guitarre-Saiten 
egg und empfiehlt K. Thym. 

EB Schönen Reis, 
2 Sgr. pr. Pfd., 25 Pfd. 1 Thlr. 173 Sgr., 
empfiehlt Zeider Appel, neb. d. f. Bank. 


Hörſen⸗Celegramme. 
Berlin, den 19. Juli 1865, (Wolffs telegr. Büreav.) 


F. Meyer & Co., 


Wilhelmspfag 2. 


Weizen, höher. 


Mot. v. 18. ’ 

Not. v. 18. uli⸗Auguſt an. 

Roggen, böber. | G 15 in 5 Rune > hr. 

oben. e eee 433 42 e 21a 138 | 5 Dlibr.⸗Nopbr. abe 

rr 43 411 [ Septbr.-Oktbr. . . 13% Juen böber. 

Sate. Otter... 4a 43 Fondsborſe: fill. „„ net & gut 221 

tue, böber- merikaner . 76 1 Skis r Oltbr. 

l 14 14%% Staatsſchuldſcheine 914 915 tbr.⸗Novbr. 
Ni e some 14 134 Neue Poſener 4% 

eptbr.⸗Oktbr. . . 14 144 ] Pfandbriefe 95 | 955 


Nüböl, ſtill. Polniſche Banknoten 81 815, 
Ranallifte: 900 W. Roggen, 60,000 Ort. Spiritus. Wetter: febr beiß. 


die 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Kirgiſiſche 


zu werden. 


Fleppeumilch . nun. 


des ringe, 

Dr. Ed. Levinstein. f inſten Schweizer Käſe 

Die Steppenmilch, ein kirgiſiſches 
Volksmittel, dort Kumis „genannt, 
batdie glanzendſten Heilreſultate 
erzielt bei: Schwindſucht im 1. und 2. 
Stadium, Hals-, Lungen u. ) 
leiden, Katarrhen, Magenverſchlei⸗ 
mung,chroniſchen Durchfällen, Waſ⸗ 
ſerſucht, Bleichſucht, ſchlecht heilenden 
Geſchwüren; als ausgezeichnetes 
nührungs⸗ und Kraftmittel 
bei ſchwachen ſkrophulöſen Kindern, 
nach ſchweren Krankheiten, wie Nerven. 
und Wochenbettfieber, nach Exceſſen 
in Bacho et Venere, Nervenſchwäche, 
Schlafloſigkeit, Nückenmarksleiden. 
Die Analyſe und das Atteſt des gericht⸗ 


lichen Chemikers und Privat⸗ 
docenten an der königlichen Univer⸗ 
ſität zu Berlin, Herrn Dr. P. A. 
Sonnenschein crgiest, dag die 
kirgiſiſche Steppenmilch des 
Dr. Ed. Levinstein . wic- 
tigſten Beſtandtheile in zweckmäßigſter 


Verbindung enthalt, um leicht von dem 
menſchlichen Organismus zur Bereitung 


nes geſunden Blutes und 
kräftiger Nerven aufgenommen 
Aufträge für den Verſand 
der Dr. Levinsteinſchen kir⸗ 
giſiſchen Steppenmilch, de 
Fl. a 15 Sgr., 12 Fl. für 5 Thlr. führt 
au 

die Verwaltung des Mai- 
Son de Santé zu 


Er⸗ 


eu-Schö⸗ 


neberg bei Perlin. 
F. Giehrach. 


Die Verwaltung nimmt auch Meldun⸗ 
gen an zur Aufnahme von akuten, chro⸗ 
niſchen, innerlichen und chirurgiſchen 

anken in die mit allem Komfort für 
e Krankenpflege ausgeſtattete Anſtalt. 
Die Broſchüre über die 


kirgiſiſche Steppenmilch 
und über die Organiſation des maison 
de santé iſt für 3 Sgr. durch den Herrn 
Buchbändler elemeyer, Berlin, 
Breiteſtr. 1., zu beziehen. Aerztliche An⸗ 
fragen werden direkt an Herrn Dr. 
auard Levinstein, Schöne: 
berg bei Berlin, erbeten. 


Fertige Oelfarben 


empfiehlt in allen Eon: 
leuren 


die Farbenhandlung 


don Adolph Asch, 


Schloßſtraße Mr. 5., unweit des 
Marktes. 


(Kirſch⸗ und Himbeerſaft a 


friſch von der Preſſe, bei 


Adolph Moral, 


Markt Nr. 86. 


a Grosse süsse So- Antritt jucht 
rento-Apfelsinen und Li- 
tronen empfing ö 

A. Gichowicz, 


yis-a-vis dem Polizeidirektorium. 


Roulade, ſowie friſchen marinirten Kirſch⸗ und Himbeerſaft 

und geräucherten Lachs empfingen friſch von der Preſſe, bei 

Gebrüder Pincus, 
Friedrichsſtr. 36. 


Stettin, den 19. Juli 1865. (Marcuse & Maass.) 
Not. v. 18. 


59 


594 


9 


|, 
425 
423 


Nüböl, unverändert. 
Juli⸗Auguſt . 14 
Septbr.⸗Oktbr. 
Spiritus, unverändert. 
Juli⸗Auguſt . 14 
Septbr.⸗Oktbr. 
Oktbr.⸗Novbr. 


Herz⸗ 


19. Juli 1865. 
Gritzer März⸗Bier, | (Kirſchſaft, —— 


IIvorzüglich ſchön, für 1 Thlr. 15 große oder 30ftäglich friſch von der Preſſe, ſowie ’ 


kleine Flaſchen bei Acker t. Himbeer⸗Saft (Syrup) 
in // und ½ Flaſchen empfiehlt 
— . 0 in Grätz. 
Verloren. 17 7 


Am Sonntag den 16. d. M. iſt im Volks ⸗ 


garten eine N 
Der ehrliche Finder wolle dieſelbe gegen eine 


u fetten Olmützer Käſe 


empfiehlt Zeidor Appel. n. d. f. Bank. 1 Zeitung abgeben. 


Hamburg New⸗ Bork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der d ſchi 
Germania, Capt. Ehlers, Bora } 


Boruſſia, — Schwenſen, 5. Auguſt. 

Saxonia, » Meier, 19. Auguſt. 
Extra- Dampfschiff Teutonla, Haack, 26. August. 

Alemannia, = Trautmann, 2. September. 


D — Taube, 
„ Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 150, Zweite Kajute Pr. Ert. 110 
Zwiſchendeck Pr. Crit. Thlr. 60. 8 3 re 
Fracht ermäßigt für alle Waaren auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Ku⸗ 
bikfuß mit 15% Primage. I 5 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft ande Segeſchiffe finden ſtatt 
am 15. Auguſt pr. Packetſchiff, Deutſchland“ Capt. Henſen, 


ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein 
konzeſſionirten Generalagenten . - 1 
8 H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2., 
und Spezialagenten S. L. Scherk in Poſen, Breiteſtraße 9. 
Latterie⸗Lagſe verkauft und verſendet] Ein Lehrlin 
Lotterie⸗Looſe am billigſten Sestor, 
Klaoſterſtr. 46. Berlin. 
| Am Markte in Grätz, vis-a-vis dem Rath 
hauſe, ſind zu Michaeli d. J. im neuerbau⸗ 
ten Hauſe Lokalitäten miethsfrei, die ſich für 
Bäcker und Konditoren beſonders eignen. 
Näheres auf Franko⸗Offerten bei Kurzweg 
EP 
Im Hauſe St. Martin Nr. 23. iſt der erſte 
Stock und die Hälfte des dritten Stockwerks 
vom 1: Oktober 1865 ab zu vermiethen 
Graben 3. d. eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
mern in der 2. Etage und eine Wohnung von 
2 Zimern in der 1. Etage nebſt Zubehör find 
vom 1. Oktober 1865 zu vermietben. _ 
Taubenſtraße 5. iſt ein möblirtes Zimmer 
eine 1 r 40 oh: 10 see Deen e 
Markt 26. iſt im zweiten Stock eine Woh ⸗ dition dieſer Zeitun Na ers 
nung, beſtebend aus Stube, Alkoven und Küche,] Ein junge ung das Naber mübeilen 
zum 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
4 Stuben, Küche, Balkon, beſonderet 
Trockenboden, iſt vom Oktober ab Walliicheili 
Nr. 16. zu vermiethen. 
Eine f. möblirte Stube zu verm., Waiſen⸗ 
ſtr. 8 im Hofe rechts. 
a kunnen nebſt 8 12 15 5 19 Stod 1 N 9 
immern ne ebör beſtehend, vom 1. 7 
Oliober ab zu vermiethen. Näheres Graben Mittag 1 
Nr. 12 B. beſtimmt ſtatt. Dies 
uU eh ur das 3 fu burg Eingeladenen. 
iche Central⸗Verſorgungs⸗ Bureau der iſzewko, den 18. Juli 1865. 
Gewerbebuchhandlung von Meinhola 3 D as Feſtkomitß 
Familien ⸗ Nachrichten. 


Ein Lehrling wird geſucht von ö 
J. Hantorowies, 
. — Markt Nr. 55. 
Einen Lehrling ſucht 
A. Ehlert, Maler, 
St. Martin 60. 


Ein Brennereiführer, in den letzten zwanzi⸗ 
ger Jabren, verheiratbet, obne Familie, welcher 
bereits 12 Jabre große Brennereien mit beſtem 


Beſitz der empfeblendſten Attefte iſt, ſucht, weil 
ſelbiger ſeine jetzige Stellung aufgegeben, ein 
anderweitiges Engagement. Auch verpflichtet 
ſich ſelbiger, vor Schluß des Kontrakts eine 


ewko, Kreis Obornik, findet a 
onntag den 23. d. 8 


Kühn in Berlin, Leipzigerſtr. 14., wer: 
den geſucht: ein Hauslehrer, im Latein und 
Muſik gut bewandert, nach außerbalb für zwei 
Knaben mit 130 Thlr. Gehalt, fr. Stat., meh⸗ 
rere unverh. Oekonomie⸗, Hof⸗ und Feldinſpek 
toren mit 80 Thlr, bis 150 Thlr. Geb. und 
freier Stat. ꝛc., ein tüchtig. verh. Gärtner mit 
150 Thlr. Geb., fr. Wohn., Deput. und freies 
Brennmaterial ꝛc., 6 Wirthſchafterinnen mit 
60 bis 80 Thlr. Geh. und freier Station ꝛc. 
Honorar nur für wirkliche Leitungen. 
Briefe finden innerhalb drei Tagen Beant⸗ 
wortung. Kin OS 2 . 
Ein ordentlicher, in ſeinem Fache gut einge⸗ 
übter Konditorgehülfe findet ſofort Beſchäf 
tigung in * i 


Nach Gottes unerforſchlichem Nath⸗ 
ſchluſſe verichied geſtern Abend um 11¼ 
Ubr nach langen ſchmerzlichen Leiden 
unſere gute Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter, die verwittwete Ren⸗ 
dant Auguſte Hummel geborne Voß, 
im Alter von 56 Jahren 

Dies jeigen um ftille Theilnabme bit- 
tend tiefbetrübt an 
die Hinterbliebenen. 


ditorei von 


Der verwunſchene Prinz. Luſtſpiel in 3 
Akten von Plög. Zum Schluß: Der Zi⸗ 
geuner. Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 

Donnerſtag. Neu einſtudirt: Ein Luſt⸗ 
ſpiel, Original-Luſtſpiel in 4 Akt. v. Benedix. 

Frl. Clara Schunke vom Rigaer 
Stadt - Theater iſt zu einem kleinen Cyclus 
Gaſtrollen eingetroffen, welcher Sonnabend 
den 22. beginnt. ag 


Lamberts Garten 


Mittwoch den 19. Juli 


Einen Lehrling zum ſofortigen 


M. Heymann, 

b Friedrichsſtr. 33a. 
Ein Lehrling findet ſofort Aufnahme bei 
. Kirsten Wwe., 


Ein vebrling wird geſucht in der Leinwand⸗ großes Konzert 
Handlung von Salomon Beck. von der Kapelle 7 — Aufkrterie Regiments. 
Ta eee nfang a 


Entree & Perſon 2} Sgr. Von 48 Uhr 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Donnerſtag den 20. Juli 
Konzert (Leibhuſaren). 
Anfang 7 Ubr. (1 Sgr.) Zikeoff. 


Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 


Fr E 

Stellengeſuch. 
Eine in allen Zweigen der Haushaltung er⸗ 
fahrene, deutſch und polniſch ſprechende Dame, 
welche beſonders in größeren Wirthſchaften 
auf dem Lande thätig * iſt, ſucht zum 
1. Okt. eine ähnliche Stelle. Adr. C. 4. 
Poſen, Halbdorfſtr. 2. 


Not. v. 18. 
134 een vom 19. 900 1865. 
onde. Poſener 4% neue iefe 958 Gd., d i 
14 134 G. — —.— 5811 S ch 4 o Rentenbriefe 954 
g A Wetter: drückend heiß. 
11 Dir og Meggen ſeſt, p. Juli 36} Br., 36 Gd., Julie Auguſt 36} Br., 36 


Gd., Auguſt⸗Septbr. 37 Br., 367 Gd., Septbr.⸗ Oktbr. (Herbſt) 371 bz, 
Oktbr.⸗Novbr. 384 Br., 38 Gd., aöbr., Behr. 387 Be K 3 
Spiritus (mit Faß) 8 p. Juli 13 Br. u. Gd., Auguſt 


133 Br., 4 Gd., September 182 Br., n Gd., Oktober 138 Br., 0 
November —, Dezember —. ® Oktober 138 Br. „ Gd 


Belohnung von 2 Thlr. in der Expedition dieſ. 


Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, We en Hamburg, g ö 


Erfolge geleitet und über feine Leiſtungen im 


om 
2 Uhr ab daſelbſt gan; 
zur gefälligen Nach⸗ 


1 
* 
0 


i 


eldbörſe verloren gegangen. 


„9. September 


„Gute Ammen u. Hausknechte find zu erft. ö. 
E. Schmidt, konc. Miethsfrau, Buttelſtr. 15. 


Prohebrennzeit abzulegen. Hierauf refleftiren 
ern wird die Expe ⸗ 


Das beabfichtigte Shiefeft in . 


Mittwoch. Extravorſtellung A 5 Sgr.: 


— 


ner mit Geruch 55 Rt. ab Bahn, bunter polniſcher 574 Rt. do., weißer do. 


6 


li⸗Auguſt do., Auguſt⸗Septbr. 13¾ bz, Septbr.⸗Oltbr. 14 8 14 „Sebtbr. 141 Br. „Ottbr. 141 bi. u. Gd. . 
Juli⸗Auguſt do a eptbr. 132°), bz., Septbr t as | 121 Septbr. 141 Br., Septbr.⸗Oktbr. 144 12 9886 ee Oktbr.⸗Novbr. 


Poſener Marktbericht vom 19. Juli 1865. 


- bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 144 a K bz., Novbr.⸗Dezbr. 14¼ 8 4 Br., Novbr.⸗Dezbr. 144 Br., April⸗ r. 
von bis bz. an Br Ku) AN wenig, e a is a Ai Oi wel 
4 nö 2 5 4 5 u = . 5 7 * . . U. 
r | Syiritus (0.3000 Yo) Iofo Ofte Faß 14% Yay Rt, bi, Iuli 14, | Ob» Oftbr.-Noobe. 19% Ob, April Mai 1sö6 18th nn 
ittel- Weizen r r u 2 — 42 39 1. b. N Sed 175 2 a 7 2 Ser a 0 Id: Zink unverändert. Die Bör 5 fion. | 
eh, 6185 . . . “ Sa. | ER N | — 8 U. . r., eptbr.⸗ 2 a du bz., Lu Gd., L r. resl. Odls.⸗Bl.) 
Nogen f ee Son II | 11 6 davor. Bar oa 14% a4 bz., 14 Br. u. Gd., April- Mai 144 a W Ei a Roggen 47—48 
Geoze . eee FF Mebl. Weizenmehl Nr. 0. 48.31 Rt., Nr. O. u. 1. 31— N, | Kartoffelſpiritus. Wrowaare gefragt, Termine wenig verändert. 
r 8 iz Rs 8 a 0 a meh Nr. 0. 33— 5 Rt., Nr. 0. und 1. . 85 35 Etr. 2 92 1 ur: Faß 9. 0 ah Stb. 14 T. 

. — 1.28 6 en" 3 — n „ Juli, Juli— Augu — r., Auguft—Septbr. — blr., 
nee — ——— — — Stettin, > 0 Wetter: beiß, klare Luft, ＋ 28“ R. Barome⸗ ne re 115 pr. en rr 1 17 
uttererbjen . ter: 282 Wind: S. 2 Ul, pr. „ 5 bz. 
l 3 15 — 3 25 — Weizen anfangs niedriger, ſchließt wieder etwas höher, loko p. 85pfd. br. Sul Dir 14 Tblr. Gd. Magdeb. Sta.) 
interraps 3 22 6 3 27 6 gelber 53—60 Rt., 83/85pfd. gelber Juli Auguſt 584 Gd., Auguſt⸗Septbr. W 18. Juli. Wind: ſcharfer SO. Witterung: ſchwül. 

Sommerrubſen = 59 Gd. Septbr. -Oftbr. 59%, 60 bz. u. Br., 591 Gd., Oitbr.⸗Novor. 594, | Morgens 17° Wärme, Mittags 25° Wärme, ö 
Sommerraps — — —— — — K bz. u. Gd., 60 Br., Frühjahr 62 bz., Br. u. Gd. Weizen 125—127—130pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 4 th. 
uchweizen 2 117 6 110 — Roggen ſchließt böber bezahlt, p. 2000 Pfd. loko Alt, 424 Rt. bz., | Zollgewicht) 525456 Thlr., feinſte Qualität je nach Farbe 131—133⸗ 
Kartoffe e eee — 11 —— 12 — [Juli -Auguſt 404, 413, 42 bz. 41 Br., Aug.⸗Septbr. 41, 414 bz. Septbr.= fd. 0 (85 Pfd. 23 Lth. bis 87 Pfd. 3 tb. Zollgewicht) 57—59 Thlr. 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 125 — ] 2 10 — | Oktbr. 42, 414, 424, 4 bz., 424 Gd. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 42, 424 bz. u. „Noggen 123—126pfd. boll. (80 Pfd. 16 Lth. bis 82 Pfd. 15 Lth. Zoll⸗ 
Wee Klee, der Centner zu 100 Pfund — — —— — | — | Gd., Frühjahr 434, 44, 44 bz. gewicht) 36—37 Thlr. 5 
ßer Klee, bito a 40 1 47 755 e Rt. bz. Kue e ET. boll. (74 Pfd. 19 Lth. bis 77 Pfd. 8 Lib. 
eu, ito ito — ——4— —— afer pfd. p. Frühja Br. er . 
y. a Een Beten 
üböl, ito ito . 1— 411 interrübſen loko 90—. „Septbr.⸗ r. K. ter- det 7 . aps ohne Umſatz. 
Die Markt⸗Kommiſſion. Yüböl matt, lofo 14 Rt. Br., Julf- Auguft do., Septbr.⸗Oktbr. 138, Spiritus nichts gehandelt. Blond. Stg.) 
1 Sn 9 * 


Berliner Viehmarkt. 


Vom 14. bis inkl. 17. Juli a. e. wurden an Schlachtvi i 
Viehmarkt zum Verkauf aufgetrieben: Ane ü ee 

An Rindvieh 809 Stück. Die Durchſchnittspreiſe ſtellten ji im All⸗ 
gemeinen etwas höher als vorige Woche, namentlich wurde befte Onalität 
ſchneller vergriffen und gern mit 17—18 Thlr., Mittelwaare mit 13—14 
Thlr. ordinäre mit 8-10 Thlr. pro 100 Pfd. bezahlt. 

An Schweinen 2957 Stück. Der Handel war ziemlich lebhaft, und 

a Preiſe für befte feine Kernwaare auf 144—15 Thlr. unberün⸗ 

An Schafvieh 15,064 Stück exkl. des bedeutend ſtarken alten 
Es wurden heute bedeutende l nach — — 
weshalb ſich die Preiſe für beſte Qualität merklich höher als vorige Woche 
ergaben, ſelbſt Mittelwagre wurde etwas lebhaſter begebrt und zu mittel: 
mäßigen Durchſchnittspreiſen ziemlich aufgeräumt. 
1 7 1 9 4 — 1340 Stück, wofür ſich die Preiſe etwas beſſer als vorige 

oche 5 ag ö 
2 Zelegeaphiider Dörjenberidit. 
amburg, 18. Juli. Getreidemarkt. Weizen und Ro 

loko flau, ab Auswärts geſchäftslos, Stimmung gebräldt; auf Keane 
rubig. Weizen pr. Juli⸗Auguſt 5400 Pfd. netto 94 Bankothaler Br. u. 
Gd. Pr. September ⸗Oktober 991 Br. 99 Gd. Roggen pr. Juli⸗Auguſt 
5100 Pfd. Brutto 70 Br., 693 Gd. Pr. Septbr.⸗Oltbr. 72 Br., 71 Gd. 
Oel pr. Oktober 288, rubig. Kaffee ſehr ruhig. Zink unverändert. 


— EEE EEE N 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1865, 
Datum. Stunde. er der fit. Therm. Wind. Wolkenform. 
18. Juli Nehm. 2 IE 10 82 | +26°4 8880 beiter, Cu.) 
18 | 1185 


3, 14 Br. \ l 15 
Spiritus feſter, lolo ohne Faß 143 Rt. nominell, Juli⸗Auguſt 14 
bs. u. Br., Auguſt⸗ Septbr. 14, 14 0 bz. u. Gd., Septbr.-Ditbr. 148, 4, / 
bz., Br. u. Gd., Frübjahr 143, 3, 15 bz. 5 
85 i 150 Wiſpel Weizen, 50 Wiſpel Roggen, 10,000 Quart 
iritus. 
Hering, Matjes aus dem Schiff 16—17 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 
Breslau, 18. Juli. [Produktenmarkt.] Wetter: ſchön. Wind: 
Oſt. Thermometer: früh 15° Wärme. Barometer: 27“ 9". — Das an: 
haltend ſchöne Erntewetter erhält unſern Markt in flaner Stimmung, bei 
der ſich Preiſe nicht behaupten konnten. f 
Weizen blieb vernachläſſigt, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 56—63— 
67 Sgr., gelber 54 —59—62 Sgr. k 
Roggen flau, p. 84 Pfd. 4647 Sgr., feinſter bis 48 Sgr. bz. 
Gerſte vernachläſſigt, p. 74 Pfd. braune 30 Sgr., helle 31—32 Sgr., 
feinſte weiße 35 —36 Sgr. 5 
afer ſchwach beachtet, p. 50 Pfd. 28—29—30 Sgr. 
Erbſen ſchwacher Umſatz, Kocherbſen 6468 Sgr., Futtererbſen 56 — 
60 Sgr. p. 90 Pfd. 7 f 
Wicken gefragt, p. 90 Pfd. 65—70 Sgr. 
Bohnen feſt, p. 90 Pfd. 708090 Sgr. 
Buchweizen p. 70 Pfd. 47—48 Sgr. 
Lupinen fehlen, 406070 Sgr. p. 90 Pfd. 
Oelſaaten gut beachtet. : ? 
Winterrübſen (neuer Ernte) 250-265 Sgr., feinfter über Notiz be · 
zahlt, p. 150 Pfd. Brutto. 
Hanfſamen p. 60 Pfd. Brutto 54—56 Sgr. 
Kleeſagt ohne bemerkenswerthen Umſatz. 
Kartoffel-Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % Tralles) 14 Rt. Gd. 
Breslau, 18. Juli. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] 
Noggen (p. 2000 Pfd.) ſchließt feſter, p. Juli und Juli⸗Auguſt 374 
Br., Aug.⸗Septbr. 374— 3 bz., Septbr.⸗Oktbr. 381 —3 bz., Oktbr.⸗Novbr. 
381 bz. u. Gd., Novbr.-Dezbr. 39—39$ bz., Dezbr.⸗Jan. 39—1—395 bz. 
April⸗Mai 1866 40—40f 22 u. Gd. alone 
Weizen p. Juli 2 2 Zu z Juli 345 Br. 
Haſer p. 1 N ⸗Auguſt 37 Be r 


Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles, 
am 18. Juli 18655. 8 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 
Produkten - Börfe, 
Berlin, 18. Juli. Wind: SW. Barometer: 28. Thermome⸗ 
ter: früh 19 +. Witterung: beiß. A . 

Fur Roggen iſt heute eine kleine Beſſerung der Preiſe eingetreten, ber» 
beigefübrt durch eine ziemlich rege Kaufluſt. Der Umſatz hat leidliche Aus⸗ 
dehnung erlangt, denn es feblte auch nicht an Offerten, letztere hatten mit⸗ 
unter ſogar noch das Uebergewicht, ſo daß die Stimmung mehrfach ſchwankte. 
Mit dem Effektivgeſchäft geht es ſehr mäßig, die Anerbietungen find nicht 

roß, andexerſeits it der Begehr nach Waare nur klein. Gekündigt 8000 
Lentner. Kündigungspreis 413 Rt. 
Rüboöl matt bei ſehr beſchränktem Verkehr. Käufer waren auch beute 
im Vortheil. Gekündigt 100 Ctr. Kündigungspreis 13 Rt. 

Spiritus iſt eine Kleinigkeit beſſer verwerthet worden. Der Handel 
war aber in enge Grenzen verwieſen. 

Weizen flau. 2 1 g 

Hafer disponibler flau und reichlich angeboten; Termine flau eröff⸗ 
nend, ſchließen feſter. 

Weizen (p- 2100 Pfd.) loko 47—65 Rt. nach Qualität, weißer Thor⸗ 


58 Rt. do., feiner do. 62 Rt. do. Er 

Roggen (p. 2000 Pfd.) loko 80/81pfd. 41 a 1 Rt. ab Bahn, 80/81pfv, 
41a $ Rt. ab Boden bz., 81/82pfd. 414 a 42 Rt. ab Kabn bz., Juli 413 a 
424 a Rt bz. u. Br., 42 Gd., Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗Septbr. 42 a 3 
bz., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. sur a 434 bz. u. Br. 4 Gd. Oktbr.⸗Novbr. 
ar a 44} bz. 8 44 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 44 a f bz., Frühjahr 45 a $ 

„ u. Br., 8 
: Gerite (p. 1750 Pfd.) große 30-34 Rt., kleine do. 

Fate 2 (p. 1200 Pfd.) loko 24 a 29 Rt., böhmiſcher 24 a 255 a 26 Rt., 
je cher 25 a f Rt, feiner do. 274 u 28 Rt., Juli 25 Rt. nominell, Juli 
do 


. Aͤbnds. 10 27, 10° 61 SO 0-1 ganz heiter. 
19. Morg. 6 27“ 10“ 66 18 [OSO I beiter. Ou. 
9 Jn der Sonne war die Luftwärme 33,5 Reaumur. 
1517. Juli. Hobe Wärme bei öſtlichen Winden mit hohem Barometer. 


le 
uguſt do., Auguſt⸗Septbr. do., Septbr.-Oktbr. aa a sb N br. 
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